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Ein Hilfernf
Der Nürnhberger Prozeß

Der Vertreter der Anklage, Alderman,
tährt in seiner Darstellung über die Ent-
wicklung der Ereignisse in Oesterreich
kort:
(SNB) Am 12. März 1938 erreichte die Ent-

wicklung in Oesterreich ihren Höhepunkt. Be-
reits am Tage nach seiner Ernennung war Seyß--
Inquart vom Führer bestellt, um sich von ihm
enaue Anweisung geben zu lassen. DreiWochen hatte er als Vertreter der Nazipartei

die Leitung der Polizei in der Hand. gehabt,
Als am 9. März durch Schuschnigg bekannt
wurde, daß Schuschnigg die Absicht habe, eine
Volksbefraqung darüber durchzuführen, ob das
österreichische Volk für ein unabhängiges
Oesterreich war, ergriff er Maßnahmen, um
eine eventuelle Vertrauenslösung des Volkes
für die Schuschnigq- Regierung unmöqlich zu
machen. Der Gauleiter Rainer berichtet dar-
über: Verhandlungen mit der Regierung fanden
statt, die jedoch keinen Erfolg hatten. Im Ein-
vernehmen mit dem Führer wurden sie von
Seyß-Inquart unterbrochen. Am 10. März waren
alle Vorbereitungen für eine
Aktion getroffen. In der Nacht zum 11. März
kam Cjosboznik vom Führer zurück mit der
Anweisung, daß der Führer der Partei volle
Aktionsfreiheit gebe und sie in allem unter-
stützen würde, was sie unternehmen würde.
Der Vorschlag Rainers, der Regierung ein Ulti-
matum zu unterbreiten, daß eine freie Abstim-

revolutionàäre

aus Wien, der von Göring in Berlin diktiert worden ist
mung in drei Wochen vorah, wurde en-
genommen.

Inzwischen erhielten die Naxris die Nach-
richt, daß deutsche Truppen um 8 Uhr einmar-
schieren,. würden. In diesem Augenblick des

Der Einmursch in Oesterreich
tigen. Wenn Hitler in vier Stunden nicht ver-
stehen Konnte, werden wir ihn jetzt in vier
Minuten zum Verstehen bringen.

Um 18.34 Uhr spricht Göring mit Hitler und
Generalleutnant Muff, anstatt Muff antwortet

aktiven militärischen Einsatzes gegen Oester- „Keppler.
reich befand sich Ribbentrop in England und
Neurath amtierte als Außenminister. Während
Neurath auf diplomatischem Gebiet die Aktion
gegen Oesterreich sicherte, hatte das Ober-
kommando seine Maßnahmen ergriffen. In
einem geheimen Bericht vom 11. März 1938
Wurde gesagt:

Wenn andere Maßnahmen ohne Erfolg
bleiben, habe ich die Absicht, Oesterreich mit
bewaffneter Macht zu überfalleu. Die Kräfte

der Armee und der Luftflotte müssen für
diese Aktion fertig sein am 12. März 1938 um
12 Uhr. Wenn sich Widerstand ergeben
sollte, muß er rücksichtslos mit Waffengewalt
gebrochen werden.“
Diese Anweisung ist von Hitler gezeich-

net. Eine Sonderweisung vom selben Tage, dio
von Mod el unterschrieben ist, sagt:

Wenn tschechoslowakische Truppen oder
Luftverbände angetroffen werden, sind sie als
feindliche Verbände zu betrachten.“
Der Anklagevertreter liest darauf als weite-

ren Beweis iär die verbrecherische Einmischung
der deutschen Nazis in die österreichischen
Verhältnisse den Text eines Teleſongespräches
zwischen Göring und Seyb-Inquart vor, in dem
e u. a. heibt:

Göring instruiert Seyß-Inquorit
Am 11. März 1938 wurde zwischen dem Feld-

marschahl Göring und Seyb-Inquart folgendes
Telefongespräch geführt:

Göring: Wie geht es Ihnen Herr Doktorf
lst mein Schwager bei Ihnen?

Seyß-Inquart; Nein.
Danach nahm die Unterhaltung folgende

Wendung:
Göring: Wie stehen die Dinge bei Ihnen?

Haben Sie abgedankt, oder gibt es irgend-
Welche Nachrichten?

Se yß-Inquart: Der Kanzler
Wahlen vom Sonntag abgewartet.

Göring antwortete, daß nach seiner Mei-
nung die Maßnahmen, die der Kanzler Schusch-
nigg unternommen hatte, in keiner Weise be-
friedigen würden. Er konnte sich in diesem
Moment nicht offiriell stellen.

Darauf folgte ejne Unterhaltung zwischen
Göring und dem Führer.

In einem Telefongespräch zwischen Göring
und der Deutschen Botschaft in Wien, das am
selben Tage um 5.00 Uhr stattfand, bestand
Göring darauf, daß bis 7.30 Uhr das Kabinett
Von Sevß-Inquart gegründet sein mösse. Göring
sprach mit dem Botschaftsbeamten Dombrowski

Göring: Sagte er Ihnen, daß er jetzt in
der Kanzlei ist?

Dombrowskl: Ja.
Göring: Hat er das gerade gemeldet?
Dombrowski: Ja.
Göring: Gut, weiter. Und wann kann er

das Kabinett bilden?

hat die

Dombrowski: Bis wahrscheinlich um
9.18 Uhr.

Göring: Das Kabinett muß 7.30 Uhr ge-
bildet sein. Zu diesem Zweck wird Keppier
jetzt an kommen.

Dombrowski: Um weiterzumachen, et
die SA und SS schon als Hilfspolizei organisiert

Worden. gSöring: Keppler wird Ihnen einige
Namen bringen, die mit eingeschlossen werden
müssen.

Dombrowski: sehr gut, Herr Generab
keldmarschöll.

Göring: Jetzt weiter. Ist die Partei nun
endgültig legalisiert?

Dombrowski: brauchtAber darüber
j man gar nicht zu diskutieren.

Söring: Mit allen ihren Organisationen?
Dombrowski: Mit allen ihren Organi-

sationen innerhalb dieses Landes.
Göring: In, Uniform?
Dombrowski: In Uniformw.
Göring: Gut.
Dombrowski hebt hervor, daß die SA und
schon Stunde aktiv ihre Pflicht erfüllen,

d. h. daß alles in Ordnung ist.

Görin Der Songerbotschafter wird
interkommen und alles mit Ihnen besprechen.
Vnd bis 7.30 Uhr erwarte ich den Bericht über

gebildete Kabinett.“ Was das Kabinett be-
t. wird Keppier Ihnen die Namen bringen.

ar habe ich vergeessen. Flschbech muß das
rischafts- und Handelswivisterium haben.

S Dembrowakt: Pinverstanden,

Gérinq: Kaltenbrunner mus das Sicher-
heitsministerium und Sahr die bewaffneten
Kräfte haben. Die österreichische Armee soll
von Seyß-Inquart selbst übernommen werden,
und über das Justizministerium wissen Sie
Bescheid.

Es folgen nun Auszüqe aus dem Telefon-
gespräch zwischen Göring und Seyb-Inquart
am 11. März 1938 in Berlin von 5.265. 31 Uhr.

Görinq: Erinnern Sie sich jetzt an folgen-des: Sie gehen sofort zu Generalleutnant Muff

und sagen dem Bundespräsidenten,
daß, falls die ihm bekannten Bedingungen
nicht sofort angenommen „Werden, dieTruppen, die schon an der Srenze stehen,
heute Nacht äuf der ganzen Linie ein-

marschieren werden.
Generalleutnant Muff sollte Sie beqleiten. Sagen
le hm: Durch die falsche Meldung, die wir
erhielten, wurde vorher die Aktion aufgehalten,
die Lage ist aber jetzt so, daß heute Nacht der
Einmarsch von allen Ecken Oesterreichs be-
ginnen wird. Der Einmarsch wird aufgehbalten,
und die Truppen werden an der Grenze be-
halten nvur, wenn wir bis 7.30 Uhr benachrich-
tigt werden, daß Hitler Sie mit der Bundes-
kanzlei betraut hat.

Erinnern Sie sich: Meldung muß bis 7.30 Uhr
qeqeben werden. Generalleutnant Muff soll mit
Ihnen gehen. Ich werde sie sofort benachrich-

S

IId zefot die Angeklagten. In der ersten Reihe hinton Wie Keitel, Alfred Rosenberg, Hans Frank, M
Baldur von Schirach, Fritz Sauckel, Jodel,

von Ribbeanirop,
Kurt Dönltz, Frich Raeder,

Göringq: Gut, dann wird Seyß-Inquart ihn
verabschieden. Gehen Sie schnell rauf unä
sagen Sie ihm genau, daß Seyß-Inquart in fünf
Minuten die nationalsozialistische Wache
bilden wird, und in fünf Minuten werden die
Truppen auf meinen Befehl einmarschieren.

Kep p, er: (Muff wird ans Telefon ge-
rufen) Müff antwortet nicht mit Namen.

Gö rin q: Hören Sie zu, ich werde noch
ein paar Minuten warten bis er Kommt. Dann
werden Sie mich durch ein Blitzqespräch in die
Reichskanzlei benachrichtiqen, wie gewöhnlich,
aber es muß schnell gehen.

Um 19.57 Uhr sprach Göring wiederum mit

Sevb-Inquart: Benachrichtigen Sie die führen-
den Leute über das, was ich Ihnen jetzt sagen
werde: Jeder, der Widerstand leistet oder
Widerstand organisiert, wird sofort vor unser
Kriegsgericht kommen, das Kriegsgericht unse-
rer einmarschierenden Truppen Ist das klar?

Se yß-Inquart: Ja.
Görinq: Dies betrifft auch führende Per-

sönlichkeiten, es macht keinen Unterschied.
Seyb-Inquart: Ja. Aber Sie haben den

Befehl gegeben, keinen Widerstand zu leisten,
Göring: Ja, das macht nichts. Der Bun-

despräsident hat Ihnen keine Befugnis gegeben,
und das kann auch als Widerstand aufgefaßt

werden.

Se vyß-Inquart: Ja.
Gö ring: Gut. Sie sind jetzt offiziell befugt.
Se yß-Inquart: Ja.
Göring: Gut. Viel Glück. Heil Hitler

Der „Rilferuf“ aus Berlin
Eine Stunde später wird der Befehl voll-

endet. Göring sprſcht mit Keppler über das
Telegramm, das den Vorwand des Einmarsches
der Nazis in Oesferreich bilden soll.

Göringq: Gut. Ich weiß noch nicht. Hören
Sie? Die Haupfsache ist, daß Seyß-Inquart die
qanze Reqierunqsmacht übernimmt, daß er die
Radiostationen besetzt hält. t

Keppler: Gut,
Regierung.

Gö rin q: Ja, das ist es. Sie sind die Regie-
rung. Hören Sie gut zu.
gamm sollte von Seyß-Inquart hierher ge-
schickt werden. Schreiben Sie auf:

wir repräsentieren die

„Die provisorische österreichische Regie-
rung, die es nach der Verabschiedung der
Schuschnigg-Reqierung als ihre Aufgabe be-
trachtet, Frieden und Ordnung in Oesterreich
wiederherzustellen, sendet der deutschen
Regierung die dringende Bitte, sie in ihrer
Aufgabe zu zunterstützen und ihr behilflich
zu sein, Blutvergießen zu vermeiden. Aus
diesem Grunde bittet die ösgterreichische
Regierung, so schnell es geht, deutsche
Truppen zu schicken.“
Keppler: Gut. SA und Sss marschieren

durch die Straßen, Aber alles ist mit den pro-
fessionelten Truppen zusammen gebrochen.

Görinq: Hören Sie jetzt. Er muß die
Grenzen bewachen, damit sie nicht mit ihren
Reichtümern verschwinden können.

Keppler: Gut, einverstanden.
Göring: Dann werden unsere Truppen die

Grenzen heute überschreiten.
Keppler: Ja.
Göring: Gut. Und er sollte das Tele-

gramm, so schnell es geht, schicken.
Keppler: Ich werde das Telegramm an

Sevß-Inquart in das Büro der Bundeskanzlei
schicken.

Görinqg: Bitte, teilen Sie ihm den Text des
Teleqramms mit und sagen Sie ihm, daß wir
ihr bitten, gut. Er braucht noch nicht ein-

Das folgende Tele-

mal das Telegramm zu schicken er braucht
nur zu sagen: Einverstanden.

Keppler: Ja.Göring Entweder treffen Sie mich in der
des Führers oder in weiner Wohnung an. Also
viel Glück. Heil Hitler!

Das Telegramm, das um „Hilfe“ bat, ivt also,
ebenso wie die Unruhen in Oesterreich, von
den deutschen Naziführern diktiert und von den
„bedrängten“ österreichischen Nazis nicht ein-
mal abgesandt worden.

Um 21.54 Uhr sprach Keppler mit Dietrich.
Dietrich: Ich brauche das Telegramm

dringend.
Keppler: Sagen Sie dem Generaäalfeld-

marschall, daß Seyß-Inquart einverstanden ist.
Dietrich: Däs ist wunderbar. danke sehr.
Keppler: Hören Sie das Radio ab. Es

werden Neuigkeiten gegeben werden.
Dietrich: Wo?
Keppler: Von Wien
Dietrich: Also Seyb-Inquart ist einver-

standen?

Keppler: Jawohl.
Eine weitere Stunde danach holte sich Hitler

in Rom Auskunkft, ob sein Uebertall auf Oester-
reich dort gebilligt wurde. Er sprach mit dem
Boischafter Prinz Philipp von Hessen.

Hesseng Ich komme gerade vom Palazzo
Venezia zurück. Der Puce hat das Ganze in
einer freundlichen Weise auf genommen. Er
sendet Ihnen seine Grüße. Er ist von Oester-
reich benachrichtigt worden. Schuschnigg gab
ihm die Neuiqkeiten. Er sagte dann, es Wäre
vollständig unmögqlich, es wäre nur Bluff, so
etwas könnte nicht qetan werden. Es wurde
ihm dann gesagt, daß es unglücklicherweise so
geregelt worden ist und daß man dies nicht
mehr ändern kann. Dann sagte Mussolini, daß
er sich an Oesterreich desinteressiert.

Hitler: Dann sagen Sie bitte Mussolini,
ich werde es ihm nie vergessen.

Hessen: Ja.
Hitler Nie, nie, nie. Was immer auch

zIlckadutfdie Anklogebankin Närnberg
er den Verteidigern von links nach rechts Hermann Göring, Rudolf Hess, Joachim

Ihelm Frick, Julius Streicher und Funk. In der zweiten Reihe dahinter
Franz von Papen, Seyb-Inquart, Speer und Konstantin von Neurak.

Die Angeklagten Schacht und Fritzsche sind auf dem Bild, weil vom Militärposten verdeckt, nicht zu erkennen
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geschleht. Ich bin nimmer noch bereit, ein ganz
Abkommen mit ihm zu treffen.

Hessen: la, ich sagte ihm
Hitler Sobald die österrei

geregelt ist, werde ich dergit
durch dick und dünn zu gehen.
gibt es nieht.

Hessen: Ja, mein Fährer.

immer auch geschleht. Wenn er ſo
braucht oder in Gefahr iet, kann er gicher
daß ich, was immer auch geschieht, zu
halte, sogar, wenn die ganze Welt gegen ihn
sein sollte.

Hessen; Ja, mein Fübrer.
Am 13. März teilt Göring seinem Komplicen

Ribbentrop die otfizielle Version über die Vor-
gänge mit.

Görinq: Wie Sie wissen, hat der Führer
mich mit der Führung der Regier v.
beauftraqt. Ich wollte Ihnen dies mitteilen.
Oesterreich ist überwältigende Freude. Sie
Können das im Radio hören.

Ribbentrop: Ja, es ist phantastisch,
nicht wahr?

Göring: Je, der Einmarsch ins Rheinlane
ist vollkommen überschattet. Der Führer war
tiet gerührt, als er gestern nacht zu mir aprach,
Sie müssen sich erinnern, daß er zum ersten-
mal wieder seine Heimat sieht. Jetzt will ich
aber hauptsächlich über politische Dinge
sprechen.

Also, diese Geschichte, daß wir ein Vtima-
tum gegeben hatten, ist nur blödes Gerede.

Von Anfang an haben die nationalsoralisti-
schen Minister und die Volksvertreter das
Ultimatum gestellt. Später haben mehr und
mehr prominente Leute der Bewegung daran
teilgenommen, und das natürliche Resulfat war,
daß die österreichischen nationalsozialistischen
Minister uns baten, hinter ihnen zu stehen, da-
mit sie nicht vollkommen geschlagen werden
und dem Terror und Bürgerkrieg zum Opfer
fallen. Wit sagten ihnen dann, daß wir es
Schuschnigg auf keinen Fall gestatten, einen
Bürgerkrieq zu provozieren. Mit Schuschniggs
direktem Befehl oder seiner Zustimmung Waren
die Roten bereits bewaffnet und demonstrier-
ten schon. Sie wurden mit „Heil Moskau“
photoqraphiert. Natürlich war es alles eine Ge-
fahr für Wiener Neustadt. Dann mässen Sie
beachten, daß Schuschnigg in seiner Rede
ihnen sagqte, daß die vaterländische Front bis
zum letzten Mann kämpfen werde. Man
Konnte nicht wissen, daß sie so Kapitulieren
Würden, und

darum bat uns Seyß-Inquart, der schon die
Regierung übernommen hatte, sofort einzu-
marschieren. Wir waren vorher schon bis
zur Grenze marschiert, denn wir Konnten
nicht Gissen, ob ein Bürgerkrieg ausbrechen
würde oder nicht.
Dies sind die wirklichen Tatsachen, die

durch Dokumente bewiesen werden können.
Görinqweiter: Nein, nein, ich qlaube das

auch. Nur wußte ich nicht, ob Sie zu den
Leuten schon sprachen. Ich möchte, daß Sie
noch einmal ach nein überhaupt noch
einmal aber allgemein gesprochen

sagen Sie Halifax und Chamberlain folgen-
des: Es stimmt nicht, daß Peutschland. ein
Uitimatum gegeben hat. Das ist eine Lüge
Schuschniggs, denn das Ultimatum wurde
Ihnen durch Seyßß-Inquart, Cleve-Horstenau
und Jurri übergeben

Es ist außerdem nicht wahr, daß wir dem Bun-
despräsidenten ein Ultimatum unterbreitet
haben, sondern es ist auch von den anderen
gestellt worden. Und so weit ich weiß, am
nur ein Militärattache, von Sevß-Inquert wegen
einer technischen Frage gerufen. Er sollte
tragen, ob im Faple, daß Seyb-Inquart um die
Unterstützung der deutschen Truppen bitten
sollte, Deutschland dieser Bitte nachkommen
Würde.

„Nur wer mit sich selbst

S
enderes

Hitler Ich werde es nie was
Sein
im

so daß er nur den notdürftigen Unterr
Volksschule erhalten Konnte, Nachdem

nungsgenossen, die wie er einen Weg zur

Achtu

Namen nennen, Außerdemteitt. Die höchaten Steuerz i
dis erste Klacee, Slso ein ritcel

Sergestellten war etwas gröder

Klasse begnügen mußte.
apich noch Hausbesitzer sein.

Ich möchte außerdem noch feststellen, daß
uns Seyb-Inquart sowohl durch Telephon als
durch Telegramm besonders gebeten t,
Truppen zu sghicken, weil er über die Situa-
tion in Wiener Neustadt, Wien usw. nicht im
klaren war, weil dort Waffen verteilt worden
sind. Er konnte auch dann nicht wissen, wie
die vaterländische Front reagieren würde, wo
sie doch immer s0 einen großen Mund hatten.
Ribbentropy Sagen Sie mir, Herr

Göring, wie ist die Lage in Wien? Ist alles
geregelt

Der Ankläger weist darauf hin, daß an die-
ser Stelle logischerweise der Komplex unter-
sucht wergen müßte, der die Eroberung der
Tschechoslöwakei durch die Nazis behandelt.
Aus technischen Gründen könne er ſedoch mit
diesem Programm nicht fortfahren und so bitte
er das Gericht, jetzt einen Film über die
Konzentrationslager entgegenzuneh-
men, den er als Beweisstück zu dea Akten
gebe. Der Film ist ein Tatsachenbericht, auf-
genommen von amerihanischen Militäropera-
teuren und stellt

einen Ausschnitt von 6000 Fuß Fllmlänge
aus 80 000 Fuß langen Filmaufnahmen dar.

Der Film ist nur ein Teil der Beweisstücke
über die Konzentrationslager, aber er ist eine
unvergebliche Form der Beweisführung und
zeigt, daß die Konzentrationslager kein Selbst-
zweck, sondern Teil des Nazi-Reqierungs-
systems waren. Terror und Furcht waren die
Mittel, mit denen sich die Angeklagten an der
Macht hielten. Mit diesen Mitteln erzwangen
sie die Kontrolle über das deutsche Volk.

Der Ankläger stellt fest, daß zu einer für
die Verteidigung besonders vorgesehenen Vor-
tührung dieses Filmes nur acht Verteidiger er-
schienen waren, und daß ein Verteidiger er-
klärte, er Käme nur, wenn man ihn dazu
zwinqe. Der Fiim ist von Attesten begleitet,
die seine Echtheit bestätiqen. Der Gerichtssaal
wird verdunkelt und mit größter Errequng
sieht man die zum größten Teil schon bekann-
ten Bilder aus den Konzentratiooslagern Belsen,
Arnstadt, Mauthausen, Buchenwald und andere
vorüberziehen.

mmSerichtstag hält.

Zigarrenarboiter, bereiste h r and. Geſpin-

ung der Lage ger arbeitenden Bevölkerung e m.b eitetg Sein erwarb er dich ein getsttges
Wissen, das selhet reinen politischen

abzwang. Die ersten Sporen verdiente er sich,
als er 1908 als erster Soztaldemoktat in das Eilen-
burger Stadtparlament einzog. Die damaligen Verhält-
nisse Waren nicht einfach. Jeder, der Wähler sein wollte, mußte erst
einmal 15 Mk. Bürgerrechtsgeld bezahlen, damals eine hohe Summe.
Die Stimmabqabe war offen Jeder Wähler mußte einen Kandidaten mit,

Wähler in drei lassen ge-
dinigen Wählern

ler u Die dernd wählte die
Dann kam das Gros der Bevölkerung, das sich mit der dritten

Dabei mußte die Hälfte der Kandidaten

INEEEEEEEEEEEEEEEEEEIIEIII«TDDD II

See

wurde er

Verbesse- Alterssuchten.

Gegnern

F.7 eite Klesse. macht es nach.

Göring: Es ist interessant. Haben Sie des
Führers Rede von Wien gehört?

Ribbentrop: Nein, leider nicht.
Während dieses Gespräches war der Ange-

klagte Göring sehr rot geworden. Der Ange-
klagte Ribbentrop brach in Gelächter aus. In
wenigen Sekunden hatte das Gelächter nicht
nur sämtliche Angeklagte, sonden den ganzen
Gerichtssaal und vor allem die Journalisten er-
griffen. Göring schüttelte sich förmlich vor
Lachen.

Ein KZ.- Film von 6000 Fuß Länge
Eine starke Spannung hält den Saal ge-

fangen. Es ist jedem Anwesenden bewuht, daß,
er diese Bilder des Grauens mit jenen zu-
sammen erlebt, die die Anstifter dieses namen-
losen Elends sind. Nach der Beendigung der
Vorführungen erhebt sich das Gericht und Ver-
läßt den Saal, ohne die übliche Vertagungs-
formell auszusprechen. Die Tribünen leeren
sich nicht wie sonst. Die Journalisten, die ge-
wöhnlich sofort nach schluß der Sitzung an
ihre Apparate stürzen, bleiben zwischen den
Bankreihen' stehen,

um zu versuchen, einen Widerhall des eben
Geschauten auf den Gesichtern dert Ver-
brecher auf der Anklagebagk zu entdecken.
Aber keinerlei Reaktion ist festzustellen.
Während der Filmvorführung war die An-

klaqebank schwach erleuchtet geblieben, wäh-
rend der Rest des Saales in Dunkel gehüllt
war. Man konnte feststellen, daß Schacht
ostentativ keinen Blick auf die Leinwand wark,
sondern ihr den Rücken zukehrte. Alle anderen.
waren von den Elendsvorgängen statk àange-
zogen. Selbst Heß, der sonst keinerlei Inter-
esse für die Verhandlung bekundet, beobach-
tete unablässig die Leinwand. Ribbentrop
machte vergebliche Versuche, sich zu des-
interessieren, dennoch mußte er wieder und
wieder den Kopt heben, um einen Teil dessen
zu sehen, wofür er hier auf der Anklagebank
sitzt. Als die Angeklagten endlich aus dem
Saal geführt wurden, konnte man den schwa-
chen Eindruck haben, als ob ihnen das Dunkel
ihrer Zellen zum erstenmal angenehmer er
scheinen würde, als die strahlende Helle des
komfortabel beleuchteten Sitzungssaales.

m

„Nur wer mit sich selbst Gerichtstag hält, der
Kann gerettet werden, nur der läßt er

elchior am Schluß der Tragödie sagen undHallische érstaufführung der deutsdien Tragödie „Seriditstag on J. Ha *weist durch Melchiors Schwester den Weg
J.

Wir brauchen das Zeitstückl! Nach den
schrecklichen zwölf Jahren mehr denn je!
Das Volk will um die Hintergründe, die Ruch-
losiqkeiten, die Verbrechen, den Wahnsinn
Wissen, der sie in noch „grö eres Leid und

III.„Vaters Schicksal und Deutschlands Schick-
sal gehö„ren zusammen, greifen ineinander;
könnte ich das eine verstehen, verstünde ich
auch das andere! Und bei dem einen, wie bei
dem anderen frage ich mich unentwegt: Wer

Elend als nach dem ersten Weltkrieg gestürzt- ist der Mörderl“.
hat. Es verlangt Aufdeckung und Bloßstellung
all der qeheimnisvollen und hinterhältigen Zu-
sammenhänqge aus der Zeit des Nazismus.
(Blickt auf Nürnberg!) Das Volk verlangt, daß
seine Umschichtung, seine Wandlung und Ver-
wandlugg euch vom Theater her, als einer
qeistigen Instanz, miterlebt und mitgestaſtet
wird. Aus den Zeitstücken vor 1933 and
denen, die in den nächsten Jahren kommen
Werden, soll die neue Generation wieder Leben
und Kraft gewinnen, soll erstarken in dem
Willen, den wahren Ruf nach Gerechtigkeit
und Frieden in der Welt aufrichtig zu folgen
und an dienen.

II

Der Dramatiker Julius Hay, der, wie
vorgestern bereits an dieser Stelle erwähnt, aus
Ungarn stammt und Deutschland zu einer

Wahlheimat machte, hat mit seinem „Gerichts-
tag als einer der Ersten ein Zeitstäck
schrieben. Es entstand 1943 in Moskau, also
2u einer Zeit, in der in Deutschland von vielen
noch blindwütig an den Sieg geglaubt wurde

trotz Stalingrad.

Hay tiefgründig zu Werk. Er gah das
Schicksal Deutschlands runächst im Einzeo]-
schicksal innerhalb einer Familie, gleichsam
als einer Keimzelle, und stieß von einer ein-
zelnen Wurzel mit seinen Verästelungen auf
den werdenden Baum vor. Die Einzeischick-

rale formen sich dann zum Gesamtschicksal
des deutschen Volkes und damit zu einer
Deutschen Tragödie
Es bedurfte bei Julius Hay Reines gpoben
Aufwandes an Personen. Nur fünf Männer
ünd eine Frau umspannen, ihrem Leben und
Wasen nach, die Zeit von 1918 bis 1943. Drei
Wendepunbte werden in die Tragödie gestellt:
Die Revolution von 1918, die Vorbereitung des
neuen Krieges und schließlich der voravs-
geahnte Zusammenbruch.

7 2

Diese Worte Melchiors sind die Ahnung
in der Tragödie., Der Vater Melchiors war
der zweite Sohn Karl des alten Bolzmann.
„Karl, der die Wahrheit des Jahrhunderts,
Wäalter, der die Wirklichkeit des Tages unter
den Füben hatte. Karl ging mit vagen Schrit-
ten auf Granitfelsen, Walter ging sicher auf
Morast.“ Karl mußte um der Wahrheit des
Jahrhunderts willen sterben. Sein Sohn Mel-
chior und seine Tochter Emmy glauben nicht
an den Unfall auf der Hohen Brücke. Sie
ahnen verruchte, politische Zusammenhänge.
Wer hat Karl gemordet? Wer hat Deutsch-
land geworäet? (Metchlior hat das Stalingrad-
Erlebnis noch für sich). 9

So wie die Kinder Karl um das Wissen
eines Todes ringen, ringt Großvater Bolsz-
mann um die Gewisheit. Seit vierzehn Jahb-
ren Und als ihm endlich die Gewißheit wird,
hölt der Alte Gerichtstag. In der großen Aus-
einandersetzung wischen Vater und Sohn,
wobei Walter esichts des bevorstehenden
2usarmmenbruchs der Naziherrschaft die ganze

und Infamie des Dritten Rel-
Weh a v ſoteinenger ist

und was ander jset,
Bolzmann nicht zumSrudermörders, zum Richter der
Mörder Dautse in seinem Sohnörderi Mörder

rder heute
Ich voll-trecke das UVrteill“

Abgesehen von der inneren Spannung
Tragödie qreift der Dichter Julius Hay grund-
legend die Frage der deutschen Schuld am
Kriege auf. Hay sah sle, als einer, der auber-
halb der deutschen Greyzen leben mußte, sah
sie mit weitem und offenem Blick, mit Klar-
heit und Nöüchternheit, vah eie rackhaltlos.

Aer in

Und morgen wieder

zur Bedinqung des Weiterlebens: „Nicht mehr
aufs erben ausgehen mit Gewalt, sondern ar-
beiten, das ist die Bedingung des Weiter-
lebens und der Schlüssel zur neuen Zeit!“

w

Man kann keine von den sechs Personen in
Hays Tragödie ver- oder ableuqnen! Wer sie
ableuqnen wollte, betrügt sich selbst und am
Selbstbetrug ist Dentschland zugrundegegangen.

Der Gerichtstag ist ein festes Gefüge in
Form und Handlung, ist es in seiner dichte-
rischen Sprache und in seiner packenden Wir-
kungq; ist es mit allen seinen seelischen Be-
lastungen und Konflikten. Das Gefüge ist
unbarmherziq, aber wahrhaftigl Es gibt keine
gekünstelten Menschen.

V.
Man fühlte, daß über die gestrige Auffüh-

rung des „Gerichtstages“ im Thaliatheater die
Zuhörer selbst entschieden haben. Tiefe Er-
griftenheit auf der einen und innere Erkennt-
nis um die Wahrheit auf der anderen Seite.
Sie sahen und erkannten den Weg der Ver-
dammnis und sie wissen, was zu tun ist,
soll es Keine ewige Verdammnis sein

Wie uns der Gerichtstag vermittelt wurde?
Es wurde das deutsche Schicksal gespielt

Es packte die sechs Darsteller mit der eigenen
Vehemenz ihrer Seelel Sie errangen sich beide
Schicksale: das Schicksal der Finzelperson und
das Schicksal der Deutschen als Gesamthett,
Sie waren von dieser doppelten und deshalb
umso Aufgabe bis zur letzten Kon-

J und durchdrungen!
Dieckhofff, der alte Bolzmann! Erst

sich vekehrte, fast philosophisch be-
an der Erinnerun tende Arbeiter

und lutionär von 1918, dann der wach-
sende, aufwühlende, nach Recht und Gerech-

schreiende, von bitterer Roalität und
ung durcheetzte Richter, der voll-

ten e, um dann auch an der Er-er Schuld zu zerbrechen. Durch
Dieckhoff wurde das Geschehen zu einer psy-
ehologisch tief vollzogenen Wandlung voller
Glut, versengenä und brennend!

Heinz Rosenthal, der Ns-Gruppenführer
Walter Bohzmann! In aflem der Kaltschnäurige,

ekrupellose Nazist! Ein gehetzter Hasardeur,

recher die Aheren
ihrem alten Landrat.

Die schreckliche Nazizeit ging auch an dem (e.
nossen Raute nicht spurlos vorüber Infolge eines

Gestapo Verfolgte ihn auf Schritt und Tritt. Seine
wertvolle Bibliothekx, eine Fundgrube politischen
Wissens, die er einmal den jüngeren Genossen als
Vermächtnis hinterlassen wollte, verfiel den Nazt-
schergen und wurde verbrannt m

Genosse Raute hat das Ende der Naziherrschaft
erleben, dürfen. Er wünschte des öfteren: „Nur zehn Jahre möchte
ich jünger seinl“ Als alten Kämpfer schmerzt es ihn, daß er nicht
mehr aktiv sein kann, um tatkräftig an dem Aufbau des neuen
Deutschlands mit wirken zu können.

Gustav Raute, wer 30
Leben war Mähe und Arbeit für

Wir gratulieren Gustav Raute von ganzem Herzen zu seinem
86. Geburtstag und wünschen, daß es ihm noch vergönnt sein möchte,
die Morgenröte einer schöneren, besseren Zeit mitzuetleben. W.
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Landseleute mit Achtung von

hat man ihn zwar nicht eingesperrt, aber die

mit

elebt hat wie Du, kann gen. Mein
die Arbeiterschaft. Ihr Jüngeren,

Vernichtung des deufschen
Krieqspotemials

Berlin, 30. November (SNB)
Der hbritische Nachrichtendienst teilt mit:

Die amertkanische Militärverwaltung in
Deutschland hat heute bekanntgegeben, daß
auf Grund der Potsdamer Beschlüsse das
Kriegsmaterial Deutschiands zu Vernichten, 425
offiziell beschlossen wurde, weitere vier- den
zehn deutsche Rüstungsbetriebe un
in der amerikanischen Zone zu Nocdemontieren und zu vernichten. noc!

Mit diesen Werken wird wie folgt verfah- docren werden: Die Sonderausrüstung wird ver- wie
nichtet; die für die Zwecke der Friedens-
erzeuqunqg geeignete Ausrüstunqg wird regi- dan:
striert und für Reparationen verwandt werden T
die bombensicheren Bauten Werden Zerstört, mit
während andere Gebäude und Einrichtungen in e
für die Unterbrinqunqg der Truppen oder für Pac]
andere Zwecke eingerichtet werden. Es v
Weiteres über den Sfreik der Automobl- z

arbeiter in den USA
Detroit, 30. November (SN.

Einer Meldung def Associated Preß zufolge
forderte der größte Verband in den Vereinigten Die n
Staaten, die Gewerkschaft der dem Cio ange- deginn e
schlossenen Automobilarbeiter, die Regierung denenio
uf, in ihrem Streik mit General-Motor, der AuftrageFröbten amerikanischen Automobilfirma, einzu- püäung

greifen. Die Meldung bezeichnete den Streik oevne
als den größten aller derzeitigen Arbeitsnieder- m
legungen in Amerika, echte

Rſesa hilft dw re
Dresden, 30. November (SNB) gchen D

Voll beladen traf in Dresden der erste Elb- hergeste
dampfer aus Riesa ein, den die Bevölkerung der Zeit
von Riesa im Rahmen der Aktion „Volks- orbeitet
solidarität“ entsandt hatte, um den Dresdnern von alle
beizustehen. Er trug als Ladung u. a. 30 Zent- sein. St
ner Weizengries, Roqqen, Nudeln, Makkaroni, dem täg
1200 Zentner Kartoffeln, die verschiedensten erfolgrei
heute so notwendigen Gegenstände des täg- den Blic
lichen Bedarfs und Gebrauchs, Stühle, Tische, Reize
Bettstellen, Matratzen, Wäsche, Schuhe, Glas, Welt
Porzellan, Seife, Waschmittel, Brennholz Die dunten
Spende soll den Dresdnern das Weihachtsfest
verschönen helfen und bekunden, daß Volks-
solidarität kein leerer Begriff ist.

der in
typograj
kleinen
zeugt,
Erziehe
gestelltebarsch seiner Familie gegenüber, ohne einen

Funken Gefühl für Leid und Mitleid. Rosen-
thal durfte sich von der Undankbarkeit seiner
Rolle nicht beirren lassen. Er wußte, was und
wen er darzustellen hatte. Er tat es mit der Auc?
Eindringlichkeit eines hochqualifizierten Schau- energisc

spielers. aus irgTrude Lienhart, die Enkelin Bolzmannsl heraus
Die Tochter Emmy des ermordeten Karl bo- ſiege“
mann! Die einzige weibliche Rolle in der lich de
Tragödiel Eine das Familienschicksal Vor- Wer di
wärtstreibende Kreft. Eine Rolle von immenser die Que
Traqweite, von jugendlicher, aber verhaltenet reiten
Besessenheit in der Aufklärung um das Schicv- Fiege
sal des Vaters, in liebevoller Hingabe zun
Großvater. Trude Lienhart hatte damit r
große Aufgabe. Sie het sie mit einer wahrhaf-
tigen Stärke gelöst und erfüllt. In ihr vat
innerliche Veberzeuqung, genoben Von dem
starken Gefühl der Echtheit.

Werner Budke, der Bruder Emmwys, abel
weniger der Bruder. Viel mehr der erkennende
Fliegerleutnant, dem Stalingrad die große

Budkes Melchior

Fliegen

Crs
Wie

Advent

erwarti
nerliche Wende bringt.der mit sich gehwer ringende Ptiichtmends wen
kraft seiner Wende das Schicksal mere ohne
Budke war gelbst Soldat im Osten. Er de Todesf
seinem Spiel Konkretes und dramatisch st es

wegtes. diTru Hensel, der ehemalige Polizeipraien Mehie
Heßler Doppelzüngig, verschlagen, re urd
ternd, verratend, darstellerisch und ne en Gle
alle Eigenschaften seiner Rolle erschöp en
und nuancierend. un iCarl Zollern, der Großindustriele wen eine n
Staatsrat Avenarius! Typ des aber Regie
aber durchtriebenen Kriegshetzers un schu Auswi
talisten! Geschmeidig, glatt, immer de er Volkss
suchend, auf Kommende Zeiten. o rie 3 ten, a
kannte den Sinn dieses Typs mit perc vo von

scher Gründigkeit. blühejederDie letzten Worte für den h n Elend
Kendzia als dem Regisseurl Wir r diese lein
zunächst seine Initiative um den Erwer Den sie s
Traqgödie. Im besonderen aber giit en ge Flucht
seiner Inszenierung. Sie ist von er tung
laden, straff (das Bühnenbild Paul en aus le
unterstützte diese Straffheit), an ääräe aber
gewogen und ausgeglichen Kenae n und
die jedem Satz innewohnende Kra schick mernd
zwingenden Leidenschaft des Von 2 w nd
salhaften Zeit erfüllten Theaterleite c e

JKünstlers
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hiele Steine warten

kau da r am

Was gestern noch in Trümmern lag,
das wächst empor mit jedem Stein,
den flinke Hände fleißig setzen,
und fede Hand möcht' schneller ein.
Noch schaut der Himmel hoch hineln,
noch stehen erst die kahlen Mauern,
doch stetſg fügt sich Stein zu Stein,
wie lange wird es nur noch dauern
dann steht das Haus, neu aufgerfehtet,
empfängt der Menschen frohe Schar;
mit neuen Kräften geht es aufwärts,
in eine Zukunft, licht und Klar.
pack an fas zul! Mach's ebenso!
Es wartet auf dich jeder Stein,
durch deine Hand und deinen Willen
ein Stück beim Aufbau mit zu e

Weffere neue Schuſbücher
Die neuen Schulbücher, die zum Unterrſchts-

deginn erschienen waren und über die bereits
berichtet wurde, sind jetzt einige weltere, im
Auftrage der Deutgchen Verwaltung für Volks-
bildung in der sowjetischen Besetzungszone
beraus gegebene Bände gefolgt. Es handelt sich
um ein Rechenbuch für die dritte, vlerte,
gechste und siebente Klasse und um ein Les e
buch für die Kleinen: „Guck in die Welt!“
Den Rechenbüchern, die in den großen halli-
schen Druckereien, auch der des „Volksblatts“,
hergestellt worden sind, liegen Lehrbücher aus
der Zeit vor 1933 zugrunde; sie sind neu be-
erbeitet worden und bieten somit die Gewähr,
von allen un zeitgemäßen Ideen gereinigt zu
ein. Sie nehmen ihre Aufgaben vielfach aus
dem täglichen Leben und tragen auf diese Weise
erfolgreich dazu bei, den Jungen und Mädchen
den Blick für die Praxis des Alltags zu schärfen.

Reizend ist das Lesebuch „Gu ck in die
Welt!“, eine Fibel mit zahlreichen hübschen
dunten und einfarbigen Bildern und einem Text,
der in pädagogischer, nicht zuletzt auch in
typographischer Hinsicht den Ansprüchen der
kleinen Leser voll gerecht wird. Wir sind über-
zeugt, daß nicht nur sie, sondern auch ihre
Erzieher dieses mit Liebe und Sorgfalt her-
gestellte Buch gern zur Hand nehmen.

Die „Broffſiege
Auch wer im Sommer mehr oder weniger

energisch gegen die Fliegenplage angingq, gönnt
aus irgendeiner abergläubischen Vorstellung
heraus der den Winter überdauernden „Brot-
fiege“ das Leben. Das ist ein Fehler hinsicht-
lich der Bekämpfung von Seuchenkrankheiten.
Wer die Brotfliege beksmpft, trägt dazu bel,
die Quelle der sommerlichen Fliegenplage bei-
eiten zu verstopfen. Für jede jetzt getötete
Fliege bleiben im Sommer Tausende Von
Fliegen aus.

W e ——*—*m---

Die Zeiten ühberdauertHAnndort Jahre „Proßlers Berg Am Zivilgericht in der Poststraße befindet
Er an die boschauſſche Vergengenheh Halſos rich ein Spruch, der, vom Glorienschein der

alten Kaiserherrlichkeit umwittert, die Zeiten
Nicht die Straße iet damit gemeint eie Stadt und weit in die blauende Ferne. Diese überdauert hat und auch heute noch als

entstand erst wenige Jahre vor dem Welt- Anlage umfaßte etwa die östliche Liebenauer Künder überlebter Zeitbegriffe in. Stein prangt.
Kriege sondern das einst vieſ genannte und Straße die ein alter Salzweg der Halloren Es steht da zu lesen: „Ein Volk, ein Kai-
weitbekannte Garten- und Aussichtslokal ist und nach Regensburg führte von dem ser, ein Reich, ein deutsches Recht für alle
„Preßlers Berg“, Denn um die Mitte des vorigen heutigen Postamt bis zur Pfännerhöhe, ein- gleichl“ Es klingt fast genau so wie „Ein
Jahrhunderts sah es im Süden Halles ganz schließlich der jetzt Preßlers Berg benannten Reich, ein Volk, ein Führer mit diesen
anders aus als heute. Hinter dem Steinweg, der Straße und die untere Gräfestraße. Sprüchen ist ja An der Zeit des „Tausend-
nur teilweise bebaut war und mit einigen jährigen Reiches“ genug Unfug getrieben
Stärkefabriken abschloß, hörte die Stadt auf. Es wurde eine vielgerühmte Wirtschaft, in worden.
in der Höhe des Rannischen Platzes lagen häß- der regelmäßig Gartenkonzerte stattfanden. Hier Interessant ist nun die Tatsache, daß schon
liche Tongruben und ein verschlammter Teich, traf sich die hallische Bürgerschaft, hier ver- in der „Systemzeit“ über diese Inschrift Be-
der 1868 zugeschüttet wurde. Dann begannen zehrte sie an schönen Sommerabenden ihr mit- schwerde geführt wurde, die den Ober-
Felder, Kirschhänge und Weingärten, die sich gebrachtes Abendbrot. Der Saal wurde eifrig landesgerichtspräsidenten in Naumburg zu
bis hinab zur Saale erstreckten. Nur wenige Zu geselligen Veranstaltungen benutzt, und folgendem Erguß veranlaßte: „Von der Besei-
Gartenanlagen waren eingestreut. Diese Grund- manche unserer Vorfahren mögen dort das tigung er Inschritt War schon Wegen
stöcke lagen „Vor dem Rannischen Tore“. Es Tanzbein geschwungen haben. Doch um 1890 re re gegen orden
waren der Schmidtsche Garten und andere. war die Glanzzeit vorüber, und es blieb ein muß betont werden, daß jeder Eingritft

1845 kaufte der Hausbesitzer Prebler, der Kleines unbedeutendes Gartenlokal mit Restau- n die Architektur des Mittelrisalits, das die
auf dem Strohhoſe eine Bierbraueret vetrieb, rationsbetrieb. über. Die Liebenauer Straße Iaschrift enthält, als ine 7 e
den Leiterschen Garten, erweiterte und ver- Wurde bebaut, ein Teil des Gartens als Feld a dere e n r m
schönte ihn. Er baute einen großen Saal, in beackert. Nur an der Ecke Liebenauer Straße derichts t a ein Doxument ger zen
dem sein eigenes Bier ausgeschenkt Wurde, und Pfännerhöhe standen auf einem verwilder- mer Erbauun R zu bewerten Die
legte lauschige Lauben und schöne Promenaden ten Hange bis etwa 1904 einige große Robinien, Erlasse zur dere ung von Honheitszelchen an
an und nannte das Unternehmen „Pretlers die in der Blütezeit ihren süöhßen Duft verström- den Stagts ebagden vetr ſten nur Hin weise
Etablissement an der Pfännerhöhe“. Der Garten ten, und eine halbverfallene Mauer. Dann wurde auf die Fiagistorm d als Kundgebungen
stieg steil bergan und von seiner Höhe genoß auch dieser Garfenrest mit einer fünfstöckigen 4ſe, wie des Wort Königlich“ dezu bestimmt
man noch durch kein Häusermeer ein- Mietskaserne bebaut und das übrige Terrain jo sind, die für die Behörde maßgebende Staats-geengt einen herrlichen Rundblick über die für neue Straßenzüge erschlossen. Elsbet P. form zum Ausdruck zu bringen Endlich

würde die Entfernung und der Ersatz ganz
un verhältnismäßig hohe Kosten vVer-
ursachen

So Verhinderte damals ein preußischerBeruf gls Lehensuufguhe Justizbeamter die Forderung auf Beseitigun9
eines Zeitdokumentes, das wirklich überlebt
War. Er war der typische Vertreter der wieder-

Der Krieg stellte auch eine große Anzahl sen, gilt ihre Liebe und Betreuung. Groß ist erstarkten Reaktion. Die Nazis haben sich an
Frauen vor völlig veränderte Verhältnisse. ja vor allem der seelische Zusammenbruch diesem Spruch auch nicht gestört, denn die
Ausgebombte, Heimatlose und junge Krieger- unserer Jugend, den uns sechs Jahre Krieg Kkaisertreuen und bis auf die Knochen monar-
witwen müssen sich einen neuen Lebenskreis hinterließen, und ihre sittliche Gefährdung chistischen Kreise des Groß junkertums waren
schaffen. Unter ihnen sind viele, die nur mit lastet wie ein Alpdruck auf allen sozialistisch ja die Steigbügelhalter des Regimes, das ihnen
Schrecken an die Tätigkeit im Büro oder hin- und mütterlich empfindenden Frauen. Wer zur Macht verhalft. Wenn erst einmal die
ter einem Ladentisch denken. Herausgerissen önnte auch unberährt an der herausfordernden dringendsten Probleme des Wiederaufbaues
aus verantwortungsreichem Pflichtenkreis seh- Anfmachung und dem Verhalten Halbwüchsiger gelöst sein werden, dann wird man sich auch
nen sich diese jungen Frauen nach einem vorübergehen? etwas energischer wit der Beseitigung solcher
Beruf, der ihnen neben geldlicher Sicherheit Die heutige Zeit braucht darum Frauen, die „Dokumente der Zeit befassen können.
auch seelische Erfüllung geben kann. Ihnen h mit ganzer Kraft dem Wolle und der Fr-

ziehun J imöchten wir gern den Weg zu einem Beruf le e in e e Belſeferung der Lebensmitteſkarten
K gibt viele stellungslose Kinderpflegerinnen oder De 1945“weisen, der die höchsten Anforderungen an Krankenschwestern. Reiht Euch nicht ein in „Oe zember 1945

n ß Von den Lebensmittelkarten für Dezemberalle veelischen Kräfte einer Frau stellt: Für- das Heer der Bürotätigen, sondern widmet Eure er Stadt Haſſe Können die Abschnitte über
sorgerin. Schaffenskraft weiter den Hilfsbedürftigen. Brot, Zucker, M lad d NährmittelPraktische Tätigkeit als Pflegerin oder Kinder- a e n 27mr Wirkungskreis t wohl den meisten schwester, und auch der Besuch von Hauswirt- dem Tage ihrer Gültigkeit ab h die Ab-

harmonischen Familienlebens aufwachsen müs- net. A. D. r auf gedruckten Warengewichis-mengen beliefert werden.
Die Abschnitte der Dekade I sind gültig ad

1. Dezember, der Dekade II ab 11. Dezember,Wiedereröffnung Von Halles Ruf der Dekade III ab 21. Dezember. Der Zahlen-
des Heiseltalmuseums Bei der großen Ausmerzung anstößiger abschnitt Nr. 4 über Kaffee-Ersatz Kann ab

An gonntag, dem 9. Derembr, ffnet le Namen u? Spabes an das gen die Dezember eingelöst werden.
elle-Alliance-Straße und der Belle-erstes hallisches Museum das Geiseltalmuseum Piatz in Berlin, da 9 Vichüge ctenerſ MWinterfeste Berufs und Reisezöge

am Dom seine Pforten. Mehrere Jahre hin- nach der Saalestadt sind, nunmehr Hallesche Auf dem Bahnhof Halle steht ein Zug be-
durch mußte das Museum geschlossen bleiben, Straße bzw. Hallescher Platz genannt. Wir reit, der im Ausbesserungswerk in wenigen
da die einzigartigen und wertvollen Geiseltal- Können erfreut sein, daß sich aus der alten Tagen winterfest gemacht wurde. Alle Wagen
funde nach auswärts verlagert waren, um sie Zeit das Gedächtnis an den regen Handels- haben Heizung, die Fenster und Türen aind
vor möglichen Schäden zu bewahren Selt verkehr erhalten hat, als die Raubritter noch durch Glas, Holz oder Faserplatten abgedich-

na h ß die Straßen unsicher machten und die Städte tet und für Beleuchtung ist auch gesorgt. Dieeinem halben Jahr ist die Museumsleitung in en Landfrieden durch Bündnisse aufrecht zu Reichsbahn bemüht sich, in kurzer Zeit die
stiller, eifriger Arbeit bemüht, die Sammlungs- halten versuchten. Daran erinnern nämlich Reise- und Berufszüge winterfest zu machen,
objekte zurückzuführen, le zu überarbeiten auch der Kleine und Große Berlin, abgesehen indem aus zertrümmerten Wagen Ersatzteile
und neu aufzustellen. Oft waren erhebliche von dem eigentlichen Gegenstück der Berliner gewonnen wurden. Jetzt, wo der Winter be-
Schwierigkeiten zu überwinden und wenn Straße als Hauptverkehrsader. Als Name einer reits begonnen hat, ist es wichtig, diese winter-
auch heute noch hier und da einige unerheb- Freifläche innerhalb der ummauerten Altstadt festen Züge besonders Zu schonen, keine
liche Lücken Klaffen, und die Arbeiten noch erscheint um 1270 „der Berlin“; daraus wurde Scheibe einzudrücken, Keine Türen und Fen-
nicht ganz zum Abschluß gekommen sind, der „Der Wenige Berlin“, heute „Kleiner Berlin“, ster offen zu lassen und den Gläühstrumpf der
Gesamteindruck eines in seiner Vollständig- nachdem infolge eines Brandes ein neuer Platz Deckenbeleuchtung nicht als Zigarettenanzün-
keit und Vorzüqlichen Erhaltung einmaligen entstand, der im Gegensatz dazu „Großer Ber- der zu verwenden. Wenn diese Forderungen
Lebensbildes aus der Vorzeit unseres heimat- lin“ geheißen wurde. Die Heimatgeschichtler erfüllt werden, macht sich schnell eine Besse-
Uchen Bodens ist voll erreicht. meinen, daß die Benennung herrühre von dem rung bemerkbar. Wer täglich mit der Bahn

Oft schon kamen Besucher, Einheimische, zum Schutze der südlich verlaufenden alten fahren muß, will nicht durchgefroren seine Ar-
Evakvierte und Flüchtlinge, um sich die Heer- und Handelsstraße dienenden Hof der beit beginnen.
Schätze des Museums, das einen Ruf weit über Herren vom Berlin, die im Jahre 1430 aus-
die Grenzen der Heimat hinaus genießt, an- starben. Es war aber qar kein Adelsgeschlecht, Alle SpD-Genossen der Stadtverwaltung
zusehen. Waren die Aufstellungsarbeiten bis- folglich auch kein Herrensitz, sondern ein treffen sich am Montag, dem 3. Dezember,
her noch nicht so weit fortgeschritten, um Stützpunkt des Fern- und Großhandels und ein 17.30 Uhr im Rest. „Franziskanerhalle“, Große
Einlaß gewähren zu Kkönnen, nunmehr sollen Rastplatz für die von der Spreestadt kommen- Märkerstraße zu einer wichtigen Besprechung.
die Besucher nicht mehr umsonst kommen. den Reisefuhrwerke, denen die Herren „von Wettervorhersage, gültig bis 2. Dezember
Jeden Sonntag, erstmals am 9. Dezember, fn- dem Berlin“ in der unsicheren Zeit Geleit- abends. Ruhiges, störungsfreies Wetter. Wolkig,
det um 10.30 Uhr eine fachkundige Führung schutz leisteten. nachts und am Vormittag örtl. Nebel oder
durch das Museum statt und wochentags ist Aus jener Blütezeit der Xaufmannschaft Hochnebel. Temperaturen nachts bis 0 Grad
das Museum von 9--13 Uhr dem Besucher zu- stammt die 1140 gegründete, erst 1275 vollen- absinkend, tagsüber zwischen 3-6 Grad über
gänglich. Dr. Hunger dete,, jetzt viertürmige Marienkirche Null.

mm—“m—m„“ G—
=—Öz=mW

5 5 laden, die Geschäftsstraßen voll schimmernder dern d Appenlandes D aerste Adventszeit nadi der Schichsalswende el e Pereteetee die Wechen len ve
Wieder einmal will es Weihnacht werden
Adventszeit nennt die Kirche diese sonst 30
erwartungsvolle Zeit. Wie haben wir diese
erste friedliche Weihnacht herbeigesehnt nach
sechs Kriegsweihnachten, eine Weihnachtszelt
ohne Fliegeralarm und Kanonendonner, ohne
Todesfurcht und Bombenschrecken. Und nun
ſt es soweit die Geschütze schweigen und
die Alarmsirenen schrecken uns in kalten
ſächten nicht mehr in dumpfe Keller.

Gleichwohl ist auch diese erste Vorweih-
nachtszeit nicht eitel Glitzerglanz und Mär-
chenseligkeit, wie wir sie früher kannten, denn
das schwerste Schicksal, das unser Volk nach
einem total verlorenen Krieg zu tragen hat,
lastet auf uns mit gen Anfängen schwerster
tuswirkungen, wie Entwurzelung großer
olksschichten, Verarmung, Unannehmlichkei-

ten, die vor keinem Halt machen in einer Welt
von Trümmern, Schutt und Ruinen, wo einst
blühendes Leben herrschte Aber sind wir,
jeder einzelne von uns, schuldlos an diesem
Elend? Wir können nur mit einem klaren
ein antworten“! Die Hauptschuldigen, soweit

Sie sich nicht feige durch Selbstmord oder
lucht vor ihrer ungeheuerlichen Verantwor-

tung drückten, die durch ihren Größenwahn
ie Welt aus den Angein heben vollten, ihr

aber nur Schutt und Trümmer, Not, Grauen
und Tod brachten, stehen nun, ihrer schim-
mernden Uniformen, Titel und Würden, Phrasen
W Verlogenheit entkleidet, vor dem Richter-
tribunal der Welt und harren ihres unzweife)-
aften Urteils. Vns aber drückt die ungeheuer-

Last dieses Erbes einer Neronatur, einer

schäfts- und Warenhäuser bis unters Pach freude auf jenen Abend, da wir unterm strah-
rerstörten Welt, deren Wiederaufban uns angefüllt mit allen Pingen, die der Kleinen lenden Weihnachtsbaum mit einer Geschenk-
oblieqgt, fast zu Boden. und Großen Herz erfreute, Traulichkeit und fülle Liebe und Freude zu bereiten suchten.

Wie war sonst diese Vorweihnachtszeit ge- bunte Weihnachtsmärkte, Menschentrubel und Diese Beschwörung einer verklungenen
heimnisreich und der Wunder voll, die erwar- Geschäftigkeit am kupfernen, silbernen und Adventsfreude, um die unsere Jüngsten in
tungsreichste Zeit des Jahreslaufes im ver- goldenen Sonntag ihrer Vielfalt kaum wissen, klingt wie ein
schneiten Nebeldämmern der Dezembertage, Eine besonders e von Märchen „Es war einmal
durch deren Grau schon das schimmernde bräuchen schmückte diese Zeit, deren seltsameLicht der Weihnachtskerzen leuchtete, die an Gestalten durch Gassen und Häuser schaber- Wir müssen auf allen äußeren Glanz dieser

J j iIlio.den bänderroten Tannenkränzen Sonntag um nackten vom friesischen Sünderklaas, dem nen Verzichten, solange Millio
Sonntag entzündet wurden. Mit süßem Back- rheinischen Nikolaus und mitteldeutschen nen Männer noch in jenen von uns überfalle-

er. löpfl nd Butt'n- nen Ländern fern ihrer Familien sind, solangeduft und Lebkuchengeruch vor allen Bäcker- Rupprecht, bis zu den Klöpflern u 4 Millionen Frauen und Kinder, Mütter und

m II t III Väter um die Kriegsopfer ihrer Männer undS Väter und Söhne trauern, und andere Milli-onen, die durch den Bombenkrieq alles ver-
loren, ohne Heim und Habe sind. Ein unüber-
sehbarer Weg des Todes, Gravens und
Schreckens kennzeichnet die traurigen Straßen
der Hitlertyrannei. Solange ihre Folgen nicht
beseitigt sind wie könnten wir sorgenlos
dieser Zeit leben? Wir müssen Hacke und
Spaten, die Wiederaufbausymbole, fester in

W unsere Fäuste packen, bis wir wieder hoch-
We
W

Der alte Bolzmann hat
zum „Gerichtstag“ zusammen-
gerufen. Mit Innerer Bewegkt-
heit, mit dramatischer Wucht
erhebt er die Anklage,
ringend um die Gewibhelt

der Verbrechen

v W erhobenen Hauptes vor die Völker treten
können im Bewußtsein: „Wir, haben wieder

K. agutgemacht, was Menschen die sich „deutsch“
nannten, der Welt an Leid, Grauen und
Schrecken zufügten.

Die grobe Szene aus dem
zweiten Akt des „Gerichts-
tags“, der deutschen Tragö-
die von Nulius Hay, die
gestern im Thaliatheater

In diesem Sinne heißt auch für uns Advent
„Ankunft“, und bedeutet „Hoffnung“, daß wir

t W auch diese schwerste Zeit überwinden werden.r alen pi Auch dann wird uns die schöne Weihnachts-Karl Kendzio z m. (Vo Buer W S verheißung Storms wieder erfreuen: VonNelog o n e drauß' vom Walde komm' ich her, ich mußheran v ene m m euch sagen, es weihnachtet sehr K. h.
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Theater in Osterwieck
Nach dem ersten Debät des W

Theaters mit dem Lustspisl „Fitterwochen“ ging
als zweite Aufführung für Osterwieck Max Halbes
vielgespteltes Drama „Der Strom“ ber die Bretter.
Intendant Hans Thiede hatte selber die

Hauptrolle übernommen Er stellte in Spiel und
Maske gleich qut den verbrecherischen, ry-
nischen Gutsbesitzer und Deichhauptmann Peter
Doorn dar. Ihm zur Seite standen ebenbürtig
Heinz Thiede und Eberhard Möbius als
die vom älteren Bruder betrogenen Erbberech-
tigten, wobei besonders der junge Möbius vor-
züglich die Seelenreqgungen des verdbitterten,
haßerfüllten Jakob widerspiegelte. Eberhbard
Karnatzki trat diesmal in der Rolle des
alten Reinhold Ulrichs auf und zeigte im
Gegensatz zum ersten Gastspiel in Osterwieck,
daß sein Platz besser im Schauspiel als im
Lustspiel ist. Die weibliche Hauptrolle, die
der leiderfüllten Renate, war mit Ingeborg
Husenbach gut besetzt. In den weiteren
Nebenrollen wirkten noch mit Hanny Schuch
und Anneliese Thomas.

Das Wernigeroder Theater bewies mit dieser
Aufführung, daß es über qute Kräfte im Schau-
spiel verfügt. Es ist also für die Zukunft durch
sein Wirken eine erfolgreiche Befruchtung des
kulturellen Lebens im Kreise Wernigerode zu
erwarten. Wir haben dazu nur den einen
Wunsch, daß es bald seine hohen Eintritts-
preise herabsetzt! Max PDutke.

Morart-Requiem in Merseburg
Das von Mozart im Jahre 1791 geschriebene,

aber nicht vollendete Requiem für Solis, Chor
und Orchester wurde in Merseburg aufgeführt.
Unter Mitwirkung der Franz-Schubert-Vereini-
qung, des Kirchenchors St. Maximi und des
städtischen Orchesters Halle unter der Leitung
von Kapellmeister Erich Riese (Merseburg)

estaltete sich der Abend zu einer würdigenPeojerstande, Der gesangliche Teil des Requiems

wurde von Helga sSchröder, Magda Fo-
Kuhl und dem bekannten Bassisten Kurt
Wichmann (Halle) bestritten.

Kulturbundgründung in Sangerhausen
Die Gründung des Kulturbundes zur demo-
Kratischen Erneuerung Deutschlands fand im
Rahmen einer Feierstunde in der Aula der
Oberschule statt. Nach der Verlesung des
Manifestes entwarf der Leiter des Volks-
dildungsamtes, Dr. Schmitt, ein lebhaftes
Bild vom Wesen und Wirken des Künstlers
im neuen Deutschland. Gerade in der Er-
kenntnis der Gegenwart, so führte der Sprecher
aus, wolien wir den Entschluß fassen, mit dem
den Deutschen ureigenen Idealismus wieder in
die Sphären -wiger Kultur zu finden. Wir wol-
len nicht mehr mit Vernichtungs waffen den
deutschen Namen in andere Länder tragen,
sondern geistige Waffenführung, Werkzeuge
des Friedens und der Völkerversöhnung. Der
neu gegründete Kulturbund will den regen
Einsatz aller in ihm vereinigten Kunstschaffen-
den einen würdigen Rahmen geben.

Nach der Ansprache wurden Vertreter der
einzelnen Fachgebiete Musik, bildende Kunst,
Theater, Dichtung, Schule und Wissenschaften
in das Präsidium gewählt und es schloß sich
eine Aussprache der Künstler an.

Im Zusammenhang mit der in London tagen-
den Weltjugendkonferenz, in der Jugendliche
aus 63 Nationen das Programm zu einer fried-
lichen Neuordnung der Welt aufstellten, hatte
der Antifaschistische Jugendausschuß von San-
gerhausen zu einer Kundgebung aufgerufen, die
ein Beweis für das Verständnis und Interesse
sein sollte, welches die deutsche Jugend dem
politischen Geschehen außerhalb ihrer Heimat-
grenzen entgegenbringt.

Die Sprecher der Kundgebung, Dr. Schmitt,
Bezirksreferent Ha a s e, Jugenäleiter Becker
und ein Vertreter der Antifaschistischen Ju-
gend, stimmten überein in ihrer ernsten Mah-

Bahnpostwugoen rollen wiodor
Die qeutsche Post boim Wied eraufbau rer Verbindungen

(Eiq. Bericht) Ve Berlin, den 1. Dezember.
Die Grenzen der was lichen Beeatrungeronen für

den Postverkehr sind frei. Hlerdurch hat ich
das Tätigkeitesgebiet der Bahnpostfahrer schon be-
achtlich erweitert, well dank dem Zu
der Alliierten Behörden eine Postverbdinäung mit dem
Westen von Berlin über Helmstedt hergestellt ist.
Die Bahnpost wird im Fahrpersonal nur

begleitet, das heißt, daß eine Umarbeitung der
Post nach Orts- und Kursbunde zur Zeit noch
nicht stattfindet. Die Bahnpostfahrer eretreben
eine Bearbeitung der Post im Bahnpostwagen,
um die Beförderungszeit der Sendungen abzu-
kürzen. Wir sind der Meinung, daß dadurch die
wirtschaftlichen und geschäftlichen Ver-
bindungen in den einzelnen ZTonen noch
schneller hergestellt werden Könnten. Die
Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft ist
abhängig von einem qut funktionierenden
Nachrichtendienst und einer Aufgabe im Sinne
der Potsäamer Beschlüsse wäre damit Rechnung
getragen.

Das Bahnpostamt 2 in Berlin hatte vor dem
Kriege über 42 Bahnpostwagen in Schnell- und
Personenzüqen auf die Reise geschickt und
benötigte hierzu einen Personalkörper von
950 Beamten. Diese waren in der Lage, auf
Grund jahrelanger Erfahrungen in Orts- und
Leitkenntnissen auf allen Kursen zu fahren.
Mindestens fünf bis sechs Jahre praktischer
und theoretischer Unterricht sind erforderlich,
um allen Anforderungen des Fahrdienstes ge-
wachsen zu sein. Heute, beim Neuaufbeu der

„Deutschen Post“ verfügt das
Dahnpostamt 2 zur Zeit nur über 223 Kräfte, die
fachlich und politisch einwandfrei sind. Dieses
Kann hier ruhig gesagt werden, weil die Be-
triebsver bandsleitung beim hiesigen Amt das
antifaschistische Gewissen des Betriebes ist.
Zu jeder Zeit sind wir in der Lage, den Per-
sonalkörper zu erweitern und die Aufgaben,
die uns von den Alliierten Behörden bezüglich
Erweiterung des Fahrwesens gestellt werden,
zu erfüllen. Stehen doch noch ein großer Teil
brauchbare Mitarbeiter außerhalb der jetzigen
Verwaltung. Viele von ihnen sind im Laufe der
Zeit aus der Gefangenschaft zurückgekehrt.
Ihre Einstellung Kann leider noch nicht er-
folgen, weil der noch nicht auf vollen Touren
laufende Postverkehr eine solche nicht zuläßt.
Sie alle sind wertvolle Kräfte für den Bahn-
postdienst und werden nach Maßgabe der vor-
handenen Möqlichkeiten eingestellt.

Wenn wir heute schon nach Halle (Saale),
Erfurt, Eisenach (Thür.) Leipzig, Dresden und
wie schon gesagt, nach Helmstedt fahren
können, so wissen wir, daß die Bemühungen
des Präsidenten der Zentralverwaltung für das
Post- und Fernmeldewesen, Dr. Schröder,
den Postverkehr zu erweitern, erfolgreich
waren.

Wir Bahnpostfahrer stehen einsatzbereit und
erwarten neue Aufgaben. Wir hoffen, daß uns
bald möglichst weitere Abstoßpunkte für die
Post nach Süd-, Sijdwest- und Nordwestdeutsch-
land zugebilligt werden.

Strußfenumhenennungen in Wernigerode
Den anfifeschlsfischen Kämpfern zum Gedächinis

Im Zuge der Sorlalisierung und der
Wiedergutmachung sind auch in Wernige-
rode eine Reihe von Straßen umbenannt
worden.
Die Ausschaltung aller Erinnerungen an

eine Vergangenheit mit großen sozialen Taten,
die in erster Linie den führenden Männern der
Arbeiterschaft zu danken waren, stellte eine
bewußte Herabsetzung des wahren demokra-
tischen Gedankens durch den Nationalsozialis-
mus dar. Jetzt wird auch auf diesem Gebiete
ein jahrelangqes Unrecht wiedergutgemacht und
wir finden unter den Straßennamen Wernige-
rodes die von August Bebel, dem Mitbegrün-
der und lang jährigen Führer der Sozialdemo-
kratischen Partei, Karl Liebknecht, der 1919
für seine Idee das Leben gab, sowie Rudolf
Breitscheidt und Thälmann. Ferner wurden
auch Walter Rathenau und dem hervorragen-
den Demokraten Naumann mit der Straßenbe-
nennung ein beachtliches Denkmal gesetzt.

Mit der VUmbenennung der Hindersinstraße
in Albert-Bartels-Straße wird ein Mann geehrt,
dem die Wernigeröder Arbeiterschaft viel ver-
dankt. Als er 1916 starb, entstand eine fühl-

bare Lücke in den Reihen der Wernigeröder
Arbeiterschaft. Neben seinem Beruf widmete
er fast 18 Jahre seines Lebens dem Wohle der
Stadt. Sein Name ist mit ihrem Aufblühen eng
verbunden.

Durch einen Magistratsbeschluß sind fol-
i Straßennahmen geändert worden: Hin-

ersinstraße in Albert-Bartels-Straße, Bismarck-
straße in „Unter dem Ratskopf“, Blücherstraße
in Kantstraße, Moltkestraße in Eisen-
berg, Roonstraße in Röntgenstraße, Kruppweg
in Blumenwegq, Siemensstraße in „Hinter dem
Gaswerk“, Junkersweg in Wasserstraße, Ska-
gerrakstraße in Rudolf-Breitscheidt-Straße, Bor-
sigweg in „Am Bauhof“, Hauptmann-Loeper-
Straße in Ilsenburger Straße, Saarstraße in Les-
singstraße, Gneisenaustraße in Karl-Liebknecht-
Straße, Sedanstraße in Stieqlitzecke, Kaiser-
strabe in Ernst-Thälmann-Straße, Fürstenweg in
Humboldtweg, Boosegasse in Brückengasse,
Graf-Henrich- Straße in Walther-Rathenau-
Straße, Wilhelmstraße in Wilhelm-Raabe-Straße,
immelmannstraße in „Am Galgenberg“, Richt-
hofenstraße in Franz-Naumann-Strabe, Boelke-
platz in Auqust-Bebel- Platz.

nung an die Jugendlichen, die Schwere der
Zeit zu erkennen und sich nicht in dumpfer
Gleichgültigkeit ihren Forderungen zu Ver-
schließen.

Die Konferenz war von musikalischen Dar-
bietungen umrahmt.

Lusfsplieloperefte Kollos in Quedchinburg
Die Städtische Bühne Quedlinburg brachte

Walter Kollos Operette „Die Frau ohne Kuß“
zur Aufführung. Die volkstümlich gewordenen
Melodien Walter Kollos wurden von dem talen-
tierten Dirigenten Hans Herzberg mit dem
Städtischen Orchester in packendem Rhythmus
wiedergegeben.

Der Regisseur Ulrich Velten, der auch
das treffliche Bühnenbild gestaltete und als
persischer Prinz eins ausgezeichnete schau-
spielerische Leistung bot, servierte das groteske
Spiel mit froher Leichtigkeit. Die übrigen Dar-
steller bemühten sich mit ihm, dem Stück zu

einem vollen Erfolg zu verhelfen. An erster
Stelle ist VUlo Werner als Dr. Hartwig zu
nennen. Er besitzt glänzende Anlagen für einen
guten Tenorbuffo, muß sich aber davor hüten,
durch unästhetisch wirkende Uebertreibung den
guten Gesamteindruck zu verwischen. Die
weibliche Hauptrolle liegt bei Emmi Mege-
Palm in den besten Händen. Vera Münchow
und Ulrich Wenzel trugen zu dem Gelingen des
Abends hei. Die von Ilse Haupt einstudierten
Tänze gefielen außerordentlich. hs

Greppin. Für die Interessenten der neu zu
gründenden Genossenschaften fand eine Ver-
braucherversammlung statt, in der Gen. Kort-
haus einen Rückblick und Ueberblick über die
Geschichte und das Wesen der Genossenschaf-
ten gab. Die hauptsächliche Aufgabe der Kon-
sum-Genossenschaften in der heutigen Zeit ist
es, die noch vorhandenen Waren gerecht zur
Verteilung zu bringen und die gesunkene Ge-
schäftsmoral wieder zu bessern.
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Kleine Geschenke für ceen Weihncchtstisch

Nach den schweren Jahren des Krieges
werden heuer zum ersten Male wieder die
Weihnachtsbäume im milden und versöhnenden
Licht des Friedens erglänzen.

Sollen wir da das Geschenk des
Friedens, das dem ganzen deutschen
Volke durch die Befreiung vom nazistischen
Regime durch die alliierten Armeen zuteil
Wwurde, nicht auch im täqlichen Leben an die-
jenigen weiterreichen, die uns als unsere Lieb-
sten ans Herz gewachsen sind?

Sicher die Reichhaltigkeit eines großen
Weihnachtstisches Kann nach sechsjährigem
Kriege nicht so umfassend sein, wie sich Kinder-
herzen das so gern erträumen möchten. Die
verheerenden Folgen hitlerischer Kriegspolitik,
die auch die Spiel-
zeugfabriken in die

Rüstungsproduktion Seinbezogen, werden Ssich noch lange eaus wirken. Entschei-
dend bleibt aber in
diesem Zusammen-
hang, daß wir nicht immer von der im Auf-
bau begriffenen Industrie mundgerecht alles
vorgesetzt haben wollen, sondern daß wir
selbst unser Teil dazu beitragen, Ge-
schenke, die wir in eigener Arbeit herstellen
Kkönnen, für unsere Liebèn herzustellen.

Wir können nämlich auch aus den einfach-
sten Dingen etwas Nettes herstellen. Heute
Wollen wir einmal nur über Papparbeiten
sprechen. dFür die Allerkleinsten schneiden wir runde
Scheiben aus Zeichenblockpappe in der Größe
eines Groschens. Wir kleben buntes Papler
darauf und basteln ein Schächtelchen dazu, in
das wir die Scheiben legen. Ihr fragt, wie eine
Pappschachtel gekient wird Ganz einfachl

Malt euch den Schnitt vergrößert auf Pappe.
Die gestrichelten Linfen Kknifft ihr, die dunkel-
gezeichneten schmalen Teile klebt ihr inner-
halb des Kästchens an den Rand als Halt. Den
Deckel verzieren wir mit einigen Scheiben oder

wer gut zeichnen kann mit einem
Scherenschnitt. Glaubt mir, ihr Aelteren, eure
kleinsten Geschwister spielen gern damit.

Für die Schul-
anfänger können

wir auch ein
buntes Lotto
herstellen. Ich
weiß, jetzt kla-
gen viele: „Aber
wir können doch
gar nicht malen.“
O nein, es geht
auch so, indem
ihr Vierecke für

jede Karte vergrößert
schneidet, diese aber
Wieder auf regel-
mäßige Quadrate klebt,
und dann bastelt ihr
auch dazu eineSchachtel.

Auch über ein klel-
nes Buchzelchen
freut dich der Schul-
anfänger. Schneidet
einen einfachen Sche-

renschnitt, lebt fhn auf feste Pappe und
schneidet dann die Pappe in Form des Scheren-
schnittes aus. Bindet eine bunte Schleife daran.

Wißt ihr noch, wie ihr zur Schule so gern
einen häbschen Block genommen habt
Schenkt doch solchen eurer Schwesterl Ihr
nehmt leere Heftseiten, heftet diese zusammen
und schneidet einen etwas größeren Papp-

deckel. Klebt einen Scherenschnitt darauf, oder
kauft euch eine bunte Bilderkarte. Mit bunten
Garnresten umstickt ihr den Deckel und stickt
ihn auch an den Block fest. Oder ihr
bastelt eine kleine Tasche, in die die Schwester
ihr Briefpapier oder sonstige Kleinigkeiten
hineinlegen kann.

Auch eine Buchhäülle könnt ühr ver-
schenken, über die sich sogar ein Erwachsener
freuen kann. Ihr nehmt Pappe, schnejdet sie
vergröhert so zu, wie ihr es auf der' Skizze
seht. Dann schlagt ihr, wenn die Hülle noch

hübscher aussehen soll, diese
in Kreppapier ein und näht
von der Unterseite und am
Deckel je eine Kante zusam-
men, aber so, daß die gegenüberliegenden Kanten
frei bleiben. Ihr nehmt dazu einen freundlichen
Schlingenstich und stickt auf die Vorderseite
etwas, entweder eine kleine Blume oder einen
bupten Streifen oder auch eine Figur.

Was meint ihr, wie sie sich auch freut r
bunten Heftumschlägen, auf die ihr
dann mit farbiger Schönschrift ihren Namen
schreibt.

Veberlegt nur, ob euch das nicht gefallen
würde, wenn ihr es geschenkt bekämt, und
denkt daran, daß ihr anderen damit auch eine
Freude bereiten könnt.

Oberröblingen (See).
der SPD veranstaltete Mitglledorversammhng
war ein Beweis, daß trotz vwölfjährigem Na
terror der sozialistische Gedanke tief im Volke
verankert geblieben ist. Gen. Stückrot
sprach über den Weg zum Sozialismus A.

Die vom Ortsve

schliebend wurde die Gründung einer Frauen
gruppe beschlossen.

Grätenhaintichen. Genosse Berghbols
Berlin, sprach auf einer
sammlung der SPD und
„Wiederaufbau Deutschlands“.
wirtschaftlichen Wiederaufbau

emeinsamen Ver.
D zu dem Themg

Neben en
Deutschlandh

forderte der Redner eine Vollständige Neufor.
mung des deutschen Menschen. Der Wiederauf.
bau der deutschen Wirtschaft, der in der Pro
tionssteigerung auf fast allen Gebieten geinen
sichtbaren Ausdruck findet, gibt uns berech,
tigte Hoffnungen für die Zukunft. Die Bloch,
parteien hatten außerdem zu einer Frauen.
versammlunThema „Rettet de
Beutler eröffnete die Kundgebung und vier
auf die Bedeutung und die Wichtigkeit der
Frau in der Betreuung und Erziehung unserer

In einem anschließenden Referat
wurde auf die Schwere des Kommenden Win.
ters hingewiesen.
die Frauen der antifaschistischen Parteien ge
meinsam mit den anderen die wichtigsten ang
notwendigsten Aufgaben lösen sollen, die be
sonders im Interesse unserer Kinder liegen,
Auch sonstige Leiden und Nöte der Bevölre,
rung zu lindern ist Aufgabe des Fraueneus

Kinder hin.

schusses.

Dommltzsch.

Kinder
aufgerufen, die unter den

ſtand. Genos

Es wurde aufgefordert, da

In einer Mitgliederversamn.
lung der SPD sprach Gen. Graup e über die
politische Lage. Die letzten Geschehnisse in
der Weltpolitik und die innerpolitischen Vor.
gänge wurden von ihm in interessanter Der
stellung behandelt.

genommen.

vorzubereiten,

Anschließend wurde zu
den Kulturaufgaben der neuen Zeit Stellung

Außerdem wurde beschlossen,
eine Weihnachtsfeier für die Kinder der Armen

Der Frauenausschuß zusammen
mit dem Kulturausschuß wird die Vorberei-
tungs arbeiten übernehmen.
daß alle Mitglieder der Partei soweit als mög
lich mitwirken.

Benndort Mansfelder Seekreis.
verein der SPD veranstaltete am Totensonn-
tag eine Totengedenkfeier. Musik und Gesang
gaben der Feier einen passenden Rahmen, Re.
gierungsrat Genosse Koch sprach zu den
Thema „Die Toten der Völker“,
der Toten,

Es wird erwartet

Der Orts

Er gedachte
die durch Hitlers Krieg, durch

Bombenangriffe, Konzentrationslager und Zucht-
häuser gemordet wurden. Auch in anderen
Ländern warten vergeblich Mütter auf ihre
Söhne, Frauen auf ihre Männer.
stellte die Frage, wozu dieses sinnlose Morden
geschehen sei.

Der Redner

Er forderte die Versammelten
auf, am Aufbau einer Demokratie mitzuhelfen
und zu einer Völkerversöhnung beizutragen,
damit eine Wiederholung dieses Wahnsinm
für immer verhindert wird.

Mückenberg. Der Ortsverein der SPD ver-
anstaltete eine öffentliche Mitgliederversamm-
lung. Der Vorsitzende, Gen. Brunnbauer,
eröffnete die Versammlung. Dann sprach det
Referent, Gen. Hecker, der in einem ausführ-
lichen Referat den Weg zur Demokratie zeigte
Seine Ausführungen wurden von den Versam-
melten mit Interesse aufgenommen.

Einschrünkung des Stromverbrauches
Es wird folgende Verordnung des Präsidenten der

Provinz Sachsen über die Einschränkung des Strom-
verbrauches bekanntgegeben:

Die nach der Zerstörung für die Stromversorgung
der Wirtschaft verbliebenen Kraftwerke sind nicht in
der Lage, den Leistungsbedarf der Wirtschaft auch
nur annähernd zu decken.

Es wurde daher mit sofortiger Wirkung ange-
ordnet:
1. Alle Industrie- und Gewerbebetriebe haben ihre

Entnahme elektrischer Leistung in Kilowatt an
Werktagen in den Tagesstunden von 7—9 Uhr un
von 16-—-20 Uhr auf 70*0, von 9-12 Uhr auf 85
und von 12—16 Uhr auf 95/0 der im Monat 0-
tober 1945 aus dem öffentlichen Netz entnommenen
Leistung zu beschränken. Ausgenommen von dheser
Einschränkung sind die Benzinwerke, Kohlen-

gruben und Brikettfabriken sowie Zuckertabrikes

während der Kampagne.
2. In der Landwirtschaft dürfen in den Gemeinden ar

Werktagen in den Tagesstunden von 7—12 Uhr und
von 16--20 Uhr jeweils höchstens die Hälfte det
vorhandenen elektrischen Motoren in Betrieb ge-
nommen werden.

3. Schaufenster- und Reklamebeleuchtung sowie
die

Anstrahlung von Gebäuden sind untersagt.
4. Die elektrische Straßenbeleuchtung ist bis 20 Uhr

nur mit 30 der normalen Beleuchtung durch
fähren, damit die Verkehrssicherheit nicht gefahr
det wird. Ab 20 Uhr Kann zur Sicherheit des Per
sonenverkehrs die volle Beleuchtung erfolgen.

5. In Wohnräumen bis zu 35 qm Grun
auf je 1 qm nicht mehr als 2 Watt, i

leistung entfallen.
Wärmegeräte in der Zeit von 7—-9 un
ist verboten. Ausgenommen sind Koch

Die Benutzung

ndfläche dürfen
n Büroräumes

nicht mehr als 2,5 Watt der benutzten Lampen
elektrischet

a 16-20 Vhr
eräte, 50-

weit andere Kochmöglichkeiten nicht bestehen
6. Die Stromentnahme an Werktagen von

o wie an Sonn- und Feiertagen, bleibt unbes

20 bis 7
hränkt

zuDie Ueberwachung der Stromentnanme
Abernehmen der Betriebsrat bzw.
leitung, 2. die Bürgermeister,
triebsräte und Direktoren der s

3. un
tädtischen

die B
d 4. die be

Werke

I. dis 4. jeweils in Verbindung mit dem zust

gen Ortslastverteiler.
Die Stromentnahme in den Wohn

wachen die Hausbesitzer und Hausbevo
Verstöße gegen die Verordnung werden

Voerbrauchsregelungs-Strafordnung mi
oder Gefängnis bestraft. Gro
tage und werden dementsprechend 9

Diese Verordnung ist in den
lungen“ der Städte und Kreise u
Veröffentlichung bekanntzugeben.

Halle a. S., den 29. November 1945.

Verlag und Druck: „„Volxsblett“,
gesellschaft, Gr. Braubausetr.
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Gotroidekulturen
in der VdssR

Von I. Benediktow, stellv, Volks
tommissar für die Landwirtschaft der -VassR

Die Sowjetunion ist die größte Getreide-
kammer der Welt. Sie erzeugte vor dem Kriege
31 Prozent der Welterzeugung an Weizen
56 Prozent an Roggen, 24 Prozent an Gerste,
31 Prozent an Hafer und 80 Prozent an Erbsen
und Linsen. In der Erzeugung der ersten fünt
Kulturen (Weizen, Roggen, Gerste, Hafer und
Hirse) nimmt die Sowjetunion den ersten Platz
in der Welt ein.

In einem noch nie dagewesenen Tempo stieqen
m den Jahren des Sowjetrégimes die Anbau-
gächen und die Erträge im Lande, Besonders stür-
misch war die Entwicklung der Getreidekulturen.
Vor der Revolution, im Jahre 1913, wurden in Ruß-
land 94,4 Millionen Hektar aller Getreidekultu-
ren angebaut, im Jahre 1938 dagegen 102,4 Mil-
lionen Hektar, Der ganze Flächenzuwachs ent-
fiel auf die Vergrößerung der Anbaufläche der
wertvollsten Getreidekultur des Weizens. Im
Jahre 1913 wurde auf 31,6 Millionen Hektar
Weizen angebaut, im Jahre 1933 41,5 Millionen
Hektar. Det Durchschnittsertrag der Getreide-
xulturen im Vorrevolutionären Rußland über-
ztieg nicht 6--7 Doppelzentner je Hektar, wäh-
er in den Jahren 1933--1937 pereits
9,1 Doppelzentner erreichte.

Die Blüte der Landwirtschaft in der Sowjet-
union ist mſt der Organisation und dem Wachs-
tum der Kolchosen und der immer noch stei-
genden Mecharſisierung der landwirtschaft-
lichen Arbeit verbunden Bereits im Jahre 1940
wurden 217 Millionen Hektar Boden der Kol-
chosen (beim Umrechnen der anderen Feld-
arbeiten wie Eggen, Säen usw. auf Pflugarbeit)
mit den Traktoren der Traktoren- und Maschi-
nenstationen bestellt, und 42 Prozent der ge-
zamten Getreidekulturen mit Mähdreschern
geerntet.

Eine weitere normale Entwicklung der Land-
wirtschaft in der UdssR wurde durch den heim-
tückischen Ueberfalb Hitlerdeutschlands auf das
Sowjetland unterbrochen. t

rberei-

der Landwirtschaft für die Jahre 1946 1980
Wird der Getreidewirtschaft eine grobe Auf
merksamkeit gewidmet. Für die nächsten Jahre
iat die Erreichung der Vorkriegsanbauglächen,
und ein wesentliches Ansteigen der Gesamt-
erträge der Gefreidekulturen durch eine ge-
steigerte Ertragfähigkeit vorgesehen.

Der restlose Uebergang zum Anbau Von
Sortengetreide bei gleichzeitiger rascher Ein-
führung neuer ertragreicher Sorten ist für die
nächsten Jahre des Fünfjahresplanes Vor-
gesehen. Eine wichtige Rolle soll die Aus-
Weitung der Anbautſächen des harten Winter-
Weizen von hoher Qualität in den säüdlichen und
südwestlichen Gebieten, in Sibirien und Kasach-
stan spielen. Eine weitgehende Einführung
einer neuen Saatmethode in dichteren Reihen
auf der Grundlage einer Serienerzeugung von

entsprechenden Sämaschinen ist vorgesehen.

Auch der Maisanbau soll wesentlich ge-
steigert und nach Norden vorgeschoben werden.

Der Fünfjahresplan sieht eine wesentliche
Steigerung der Mechanisterung der wichtigsten
landwirtschaftlichen Arbeiten an den Getreide-
Kulturen vor. Man nimmt en, daß die Maschi-
nen- und Traktorenstationen den Anteil des
maschinellen Anbaus der Sommergeitreidekultu-
ren auf 70 Prozent bringan werden; die Ein-
bringung der Ernte mit Mähdreschern und
Garbenbindern wird bel etwa 70 Prozent der
Gesamtanbauflache der Getreidekulturen der
Kolchosen erfolgen. Die Steigerung der Mecha-
nisierung soll nicht nur die Vergröterung der
Anbauflächen, sondern auch eine Steigerung
der Erträge gewährleisten, wodurch die Gesamt-
erträqe der Getreidekulturen und die Getreide-
erzeuqung im Lande pro Kopf der Bevölkerung
Wesentlich steigen wird.

„Kein Vermittlungsplan“
Ich habe nur Angst, daß mir noch im

letzten Moment ir gen dein Schweine-
hund einen Vermittlungsplan vor-
legt.“ So sprach Hitler am 22. Auqust 1930 zu
den zu ihm befohlenen Oberbefehls-
habern der deutschen Wehrmacht. Es war
die größenwahnsinnigste Rede, die dieser Ver-
brecher je gehalten hat. Er riß im engen Kreise
die Maske herunter und entlarvte sich als ein
Glücksspieler, der schon verloren hat und nun
alles, alles auf die Karte Krieg setzt. Was hatte
er dem deutschen Volk versprochen? Alles.
Wohlergehen in friedlicher Entwicklung. Was
hatte Seine Exzellenz UVnfähigkeit und Borniert-
heit halten Können? Nichts. Es knackte im
Gebälk und aus der wirtschaftlichen Scheinblüte
grinste das

Die Schwerindustrie wollte mehr als
diese starke Aufrüstung, sie forderte den Krieg
selber. Sie forderte den Krieg schon seit 1933,
und schon vorher. Aber 1933, in der Villa
Göring, mit Schacht als Zeremonienmeister,
wurden Hitlers Hauptbanditen daran erinnert,

Gespenst Aufrüstung.

sein gegenüber der ganzen Menschheit nannte
er: „In England und Frankreich gibt es keine
Persönlichkeit von FSrmat.“ Sich selber aber
lobte er dann so stark, daß es verwunderlich
ist;, daß sich nicht ein einziger dieses Kreises
höchster deutscher militärischer Würdenträger
übergeben mußte.

„Mein Dasein ist ein großer Wert-
fatktor.“ So plauderte er wie ein Zirkus-
clowu und klingelte Mussolini und
Franco als Nummer, zwei und drei aus. Mit
diesen beiden andern Strolchen im Hinter-
grunde kö ne man das Wagnis eines Welten-
brandes schon auf sich nehmen.

Aber, wie gesagt, die andern sind ohne jede
Zivilcourage und beißen nicht an. Und dann
schilderte Hitler satanisch alle bisherigen
Etappen der Aggression: Militarisierung des
Rheinlandes, Besetzung der Tschechoslowakei,
Besitzergreifung von Oesterreich. Was sollte
er denn nun noch tun? Und wörtlich:

„Bei uns ist das Fassen von Entschläüssen
leicht. Wir haben nichts zu verlieren,
nur zu gewinnen. Unsere wirfschaftliche
Lage ist infolge unserer Einschrän tungen so,
daß wir nur noch wenige Jahre durchhalten
können. Göring kann das bestätigen.

Uns bleibt nichts anderes übrig,
müssen handeln.“
Wenn die dokumentarischen Unterlagen über

Wir

TURNEN SPORT SPIEI,
werden sie der Aufforderung von Altenburg (Thär.)

nachkommen, außerdem wird ein Box-Matinee im
Steintor-Varieteé durchgeführt. Unsere Boxer sind

Wieder aktiv. Cuschö.Hockey-Sparte
Zu den Spielen der Frauen-, Herren- und Jugend-

mannschaft am Sonntag, 2. Dezember, treffen sich

ane h e e gie Nazis die das aie Schwerindusirie die Wahimilionen nur
m. n ngebiet und eine fijr- die Zusicherung eines frisch-frei-frechenmög Reihe anderer in landwirtschaftlteher Hinsicht r eqeb nätto und möglichst um-

wichtiger Gebiete vorübergehend besetzt. Mit eng Ans 27 4 7 che 9 v a
r Orte dem zeitweiligen Verlust dieser Gebiete büßte Jenende Einlösung des Versprechens fordere
non I vie WdssR 40 Prozent der Anbaufischen des Und nun, am 22. August 19309 erzählte der
Gesang Landes, 37 Prozent aller Getreidesaaten und Scharlatan Hitler den Oberbefehlshabern der
en. Re- 50 Prozent aller Wintergetreide-Saatflächen ein. Wehrmacht, wie er nichts unversucht gelassen
u dem Es wurde dringend nötiq, die landwirtschaft- hätte, den Frieden zu unterminieren und den
edachte liche Erzeugung. im Hinterlande rasch zu heben. Krieg herbeizuführen. Die Gegenseite aber hätte diese Sitzung Hitlers mit seinen Oberbefehls-

In den ersten zwei Kriegsjahren wurden die nicht angebissen. Das Verantwortungsbewußt- habern nicht dem Nürnberger Weltgericht vor-
d Zucht- Getreideanbauflächen in Sibirien, Mittelasien
anderen und Transkaukasien wesentlich vergrößert.
uf ihre Republiken, die vor dem Kriege Getreide aus
Redner anderen Gebieten der Soxujetunion heran-
Morden schafften, haben in den Kriegsjahren ihre Ge-
melten treideanbaufläche derart vergrößert, daß sie

a n I arg e konnten, Aufnahme des Turnbefrlebesihn w n r e e u r Versorgung der In der kommenden Woche wird der Turnbetrieb
annsinm Roten Armee beitragen konnten. Zu diesen nälich wieder aufgenommen, Vorläuffg finden die

Republiken zählen Usbekistan, Tadshikistan, Turnstunden in der Friedrich-Nietesche-Schule statt.
PD Ver Kirgisen, ein Teil der Transkaukasischen Repu- Es jst jedoch mit einer baldigen Erweiterung zu rech-
ersamm- bliken und andere. nen. Wir appellieren dabei nochmals die rund Turnerinnen und weisen auf die Vorturnerleht-re ve m den Jahren 1915 41743 nahmen e Lol stunden hin, die jeden zweiten Sonntag nachmittags

chosen der vorübergehend von den Deutschen
ausführ besetzten Gebiete den Anbau der Getreide-
e, Zeigte. kulturen wieder auf und brachten eine qute
Versam- Ernte ein. Viele Bezirke der Ukraine, des Don-,

Kuban-, Moskau- und Koliningebietes und ande-
e ter Bezirke haben die Vorkriegsausmaße der
uches Anbeuflächen der Getreidekulturen wieder

ar erreicht.r Ween Die Anbauflächen der befreiten Gebiete ins-
gesamt haben im Jahre 1945 76 Prozent der

ersorgung Vorkriegsanbaufläche erreicht. Die Anbaufläche
d micht u der Getreidekulturen beträgt 77 Prozent der
haft auch Vorkriegsanbaufſljche.

Bei der Wiederherstellung der Saatgutanbau-
ang ange fäche im Lande wurden im Jahre 1944/45 große

Fortschritte erzielt. Vor dem Kriege würden
aben ihre in den Kolchosen beim Winterweizen 94 Pro-
lowatt an zent, bei Winterroggen 87 Prozent, bei Winter-
9 Uhr und gerste 88 Prozent. Sortengetreide angebaut. In
r aut 89 den Kriegsjahren ist dieser Prozentsatz etwas
Aonat O gesunken, aber bereits im Jahre 1945 werden
nommene die Aussaaten von Sortengetreide wieder
vie Wesentlich steigen. In diesem Jahr wird eine

Koh Beihe neuer ertragreicher Sorten geliefert. Den

cerfabrikes iolchosen und Sowchosen (Staatsqütern) der
neinden an Crletunivn steht eine große Sortenauswahl an
a n en ietreidekulturen zur Verfüqung. Allein in den
alte det Sieben Jahren der Arbeit der Auslesestationen
zetrieb ge der Sowjetunion wurden 632 der ertraqreichsten

orten der landwirtschaftlichen Kulturen ge-
sovie le züchtet und den staatlichen Sortenprüfungs-

gt. anstalten überqeben, Die Hälfte der Sorten ent-
vis 20 Vhr e auf Getreidekulturen. Von den neuqezüch-
g durch eten Getreidesorten wurden 235 Sorten von der
cht gekfähr- Staatlichen Kommission geprüft und für den
ſt des Per ubau empfohlen.
olgen. In dem Fünfjahresplan für die Entwicklung
che dürfen
zäroräumese I Sieg der Volkssolidarität

Uhr w Dresden, 30. Nofember (SNB).
geräte, 50- rul nter dieser Ueberschrift veröffentlitht der
Stehen lturbhund zur demokratischen Erneuerung
0 vis qutschlands, Bundesland Sachsen, einen Auf-
peschränkt t. um die von allen Schichten der sächsischen
hme zu l. völkerung geförderte Aktion „Volkssolidari-

Betrier a Anterstitzen. Der Aufruf kennzeichnet
4 r cre, angs Volkssolidarität als Inbegriff großer
n nd m e. Wwirtschaftlicher und kultureller Taten
m zus n Neugestaltung unseres Volkes, zur Nieder-
ngen Aber nung der Not in Stadt und Land und fährt
mächtigtes ort: „Noch viel größer aber ist der
n nach und Kkulturelle Tiefstand, in den unser
Geldst wah durch die unnennbare Verwüstung der
ind Sabo e nwitzigen Tyrannei Hitlers gestürzt wurde.

det. es Chaos wollen wir beseitigen!
hen Mitte ge i Verden große Kkulturelle Veranstaltun-
chiet di n in allen Städten Sachsens durchführen,

tär ideelle und materielle Hilfe zu leisten
r en Sieg der Volkssolidarität. Wir werden

inx Sa überall mit einsetzen, damit das großev der des Aufbaues eines demokratischen
ven wehlands gelingt

r C rufen da alle schöpferisehen Kräftevieit: kub und der Kunst zu mit der ganren
t rastlogen Schaffens an der Durchfühbruag

Awgado an

in der Turnhalle der Moritzburg durchgeführt wer-
den. Nachfolgend bringen wir den Wochenplan der
Turnsparte: Männer -and Jugend: Dienstags und frei-
tags 19--21 Uhr in der Friedrich-Nietzsche- Schule
(Friesenstraße). Turnerinnen: Mittwochs 19—-21 Uhr
in derselben Turnhalle

Volksbildungsamt (Abteilung Sporth).

Lelchtfafhletik
Ausschreibung zum Winterwalälauf am 16. Dezember
im hallischen Stadtwald (Heide), mit Start und Ziel
in der Nähe des „Waldkaters“,.

Beginn der Veranstaltung: 14 Uhr.
Wettbewerbe: Lauf 1; Männer, etwa 5000

Meter, a) offen für alle; offen für Läufer aus dem
Saalkreis, Stadt- und Landkreis Merseburg. Lauf 2:
Männer, etwa 2500 Meter. Lauf 3: Jugend A (1927/28),
etwa 2000 Meter. Lauf 4: Jugend B (1929/1930), etwa
1200 Meter. Lauf 5: Knaben (1931/später), etwa
1000 Meter. Die Läufe werden als Einzel- und Mann-
schaftzlauf aus getragen. Drei Läufer bilden eine
Mannschaft. Platzpunktwertung. Der Waldleuf ist
offen für alle Leichtathleten, die ihren Wohngitz in
der Provinz Sachsen haben.

Die Meldungen der auswärtigen Teilnehmer
unter Angabe des Vor- und Zunemens und des
Geburtstages sind bis zum 10. Dezember 1945 an
das Sportamt der Stadt Halle im Voſksbildungsamt,
Marktplatz 13, zu richten. Besondere Einladungen an
die auswärtigen Teilnehmer ergehen nicht.

Revanche der Leipziger Boxer
Klarer Sieg, in Helbra

In der Besetzung Woltt, Löbnitz, Kohlmann, Geor-
gius, Stutzinger, Oehmig und Berbig weilte die I. Box-
ztaffel in Leipzig und verlor dort knapp mit 8:6
punkten, Die Leipziger Boxer waren mit einer stark
verbesserten Mannschaft angetreten. Der zweifache
Ersatz bei Halle überraschte jedoch angenehm. Vor
einem überfüllten Haus entwickelten sich vom ersten
bis zum letzten Gongschlag sehr harte Kämpfe
welche auch in technischer Hinsicht auf hoher Stufe
ſtanden. Im Federgewicht Kohlmann, H. Klee-
verg, L. erkannte der Ringrichter auf unentschieden.
Bei Georgius Winkler sowie dem fungen vielver-
sprechenden hallischen Nachwuchsboxer Berbig ge-
gen Fischer (der schon 70 Starts hinter sich hat) wäre
vielleicht ein UVUnentschieden eher am Platze gewesen
als ein Sieg für Leipzig. Wolftf im Fliegen-, Stutzinger
im Leichtgewicht konnten für Halle Siege erringen.
auch der Ersatz im Weltergewicht Oehmig entledigte
sich seiner Aufgabe gut, Die beiden Rivalen Löbnitz
und Teichert lieferten sich wieder einen harten
Kampf, welcher diesmal unenischieden verlief. Damit

war die Leipziger Revanche gelungen. Für Halle er-
gibt sich die Klare Notwendigkeit, eisern zu tral-
nieren und den Gegner immer ernst zu nehmen.

Die H. Boxstaffel mit der Besetzung Gath, Falken-
hayn, Pelz, Meyer, Pautzak, Preißer, Gurland, Otto,
Trinkaus und Pleasant kehrte mit einem. 14:7-Punkt-
sieg gegen die funge Helbraer Boxsparte heim. Für
Halle siegten Buchmann, Otto und Trinkaus durch
punktwartung, Preiter, Gurland und Meyer durch ko,,

Gath und Peiz brachten es zum Unentschieden. Hoel-
brag bester Boxer, Kubus I, wie auch der Halb-
schwergewichtler Frank konnten den Sieg über Paut-
za und Pleasant erringen. Den Gastgebern danken
die hailjschen Boxstattein für die Kameradschaftliche
Autnahwe sowie der aportlieh fairen Kampfes weise
ihrer Mannschoften.

Bereits am Sonnabdend, dem Derember, eteigt o
die Städteboxstaffel in den 2 ru

alle Spjelerinnen und Spieler um 8.45 Uhr auf dem
Thälmannplatg. Abfahrt 8.55 Uhr.

Dürrenbergs I. Mannschaft spielt am worgigen
Sonntag gegen die Merseburger veuzubammengestellte
Kreismannschaft um 14 Uhr auf dem Sportplatz Mer-
seburger Straße in Dürrenberg. Zuvor finden noch
vier Handballspiele gegen Langendork statt.

Hendbaſſ-Stächespiel

Magdeburg-- Bernburg 12:3
Mit dem Städtespiel Magdeburg Bernburg am

Sonntag, dem 25. November, in Magdeburg wurde der
Bernburger Siegeszug abgestoppt. Trotz aller Be-
mühungen der Bernburger um ein besseres Tor-
verhältnis entsprach das Endergebnis von 12:3 Toren
durchaus dem Spielgeschehen, Interessant ist für uns
Hallenser dieses Spiel um so mehr, da Bernburg der
erste Gegner im Hin- wie auch im Rückspiel unserer
Städtemannschaft war. Zwar zeigte das Spiel gegen
Leipzig eine bessere Konstitution der hallischan
Mannschaft im Vergleich zu dem Bernburger Spiel;
trotzdem wäre bei der geplanten Beqgegnung Halle
gegen Magdeburg an einen erneuten klaren Magde-
burger Sieg nichts zu deuteln. Wann dieses Spiel aus-
getragen werden soll, steht noch nicht fest. Der auf-
genommene Spielbeqinn ist aber ein Zeichen dafür,
daß einer solchen Begegnung die erforderliche Be-
achtung von Anfang an entgegengebracht wird.

Im Magdeburger Städtespiel zeigte sich von An-
fang an eine klare Uebey legenheit des Gastgebers,
dessen Angriffskraft und wucht sich sogar nach der
Pause noch verstärkte. Trotz vieler Fehlschüsse in
der ersten Halbreit zogen sie bald bis auf 11 davon.
Wer Bernburgs schnelle Durchbrüche in Halle sah,
sowie die gute Deckungsarbeit, wird verwundert
sein, daß am vergangenen Sonntag einmal die Stür-
moerreſhe „lau und durchsichtig“ spielte, andererseits
die Hintermannschaft den geqrerischen Sturm nicht
halten konnte. Ob der Magdeburger Sturm unseren
hervorragenden Torhüter Tettenborn auch so „macht-
los“ hätte machen können, wie den Bernburger Perr,
sei noch dahingestellt. Jedenfalls dürften nach diesem
Städtespiel die hallischen Handballfreunde mit gestei-
gertem Interesse einer Begegnung zwischen Halle
und Magdeburg entgegensehen. Rio.

Sport im Mansfelder Land
Am Sonntaq, gem 2. Dezember, finden folgend

Fuß- und Handballspiele statt:
Fußball: 14.30 Eisleben I. Leimbach T. (Neu-

bert); 13.00 Eisleben II. Leimbach II. (Grobe);
14.00 Helfta T. Siersleben T. (Hempel); 14.30 Ro-
thenschirmbach I. Wansleben I. (Schillinq); 14,00
Wimmelburg I. Oberröblingen See I. Kaczmarerk),
14.00 Wolferode I. Volkstedt I. (Gneist), 14.30
Bornsedt T. Osterhausen I. (John). 4

Handball: 15.00 Thondortk I. Eisleben T.
(Hornemann), ebenfalls in Thondorf 14.00 Benndort I.
gegen Risleben II. (Thondork). Kno.

Bitterfeld Bessau
Am morgigen Sonntag, dem 2. Dezember, findet in

Bitterfeld auf dem Sportplatz am neuen Krankenhaus,
14.00 Uhr ein Städtevergleichskampf gegen Dessau
statt. Dazu meldet der Kreis Bitterfeld folgende
Mannschaftsaufstellung: Andräß (Roitzsch), Voigt
(Sandersdorf), Leiser (Holzweißig), Seidel (Holz-
weißig), Putziak (Sandersdorf), Albrecht (Wolkfen),
Schumann (Petersroda), Pahl n Warzyniak
I und III (Sandersdorf)), Knecht (Bitterfeld).

Im Vorspiel treten sich die. Ju ondm Paledatder Städte um 13 V. ugendwanngchaften

liegen wäürden, Kaum könnte ein denken-
der Mensch dieses verbrecherische Spiel mit
Krieg und Frieden für möglich halten.
Es liegt auch der schriftliche Beweis dafür vor,
daß erwogen wurde, den deutschen Go-
schäftsträger in Prag zu ermorden,
um in dem daraus entstehenden Wirrwärr los-
schlagen zu können. Das War selbst diesen
Phantasten zu phantastisch und man s chlug
dann gegen Polenlos. In größter Ueber-
stürzung. Heftig sagte Hitler zu den Gene-
ralen:

„Ich habe nur Angst, daß mir hoch im
letzten Moment irgendein Schweinehund
einen Vermitttlungsplan Vorlegt.“

Und die Generale, die Keitel und Konsorten?
Sie hatten dieselbe Anqgst, die Chance zu ver-
passen, ihre militärische Unzulänqlichkeit in
einem Kriege unter Beweis stellen zu Können.
Unterwörfig und knechtisch gesinnt, wagten
diese sonderbaren Heerführer keinen Einwand
gegen die Irrenhaustiraden ihres so genannten
„Führers“. Sie Knallten die Hacken 2zu-
sammen, hoben die Hand zum Gruß und
schritten rückwärts aus dem Zimmer. Rück-
wärts wie der Dompteur aus dem Käfig des
Tiqers, der ihn trotz aller dargebrachten Liebe
jeden Augenblick zerreißen kann.

Dann aber stürzten sie sich mit aller Wucht
und Rücksichtslosigkeit auf die Polen! Blitz-
artig schnell, damit nicht noch im letzten
Moment ein Vermittlungsplan vorliegt, über
den man dann nicht stolpern durfte

Der Friedensfreund, der einem Hasardeur
das Konzept verderben Könnte. Das
ist Naziotismus in Reinkultur. Das ist auch der
klarste Beweis für die Alleinschuld der Nazis
am Ausbruch des furchtbaren Weltbrandes.
Krieqgscründe wurden mit der Brille gesucht,
künstlich geschafſen und an den Haaren herbei-
gezogen. Dem Vermittler aber geht man aus
dem Weg wie der Pest. Mitleidlos muß das
deutsche Volk für diese Verbrecher die
schwersten Strafen fordern.

lugosiawien Republik
Belgrad, 30. November (SNB).

Der Rundfunksender Belgrad gibt bekannt,
daß die jugoslawische konstituierende Ver-
sammlung in der gemeinsamen Sitzung der
beiden Häuser beschlossen hat, die Republik
aufzurufen.

General Marshall Bofschaffer
Washington, 29. November (SNB).

Wie Reuter meldet, ist General George
Marshall, der bis vor kurzem Stabschef der
Vereinigten Staaten war, zum Botschafter der
Vereinigten Staaten in China bestellt worden.

Mier sprichtleipa
Programmvorschau für Sonntag, den 2. Derember 1945
6.00 Kurznachrichten; 6. 15 00 Mit frohem Klang in

den Sonntag; 8.00 Nachrichten und Programmvorschaus,
6.20 Geistliche Morgenfeſer; 9.00 Besinnufsg und Einkehr;
10.00 Programmvorschau; 10.15 Für unsere Bartenfreunde;
11.00 Nachrichten; 11.15 Frühling, Sonne, Herbst und
Liebe flnstrumentaſkonzert und Volkslieder), 12.00 Politi-
sche Wochenübersicht; 12.15 Erster Teil des Mittaqgs-
konzertes, Werke von Buizet, Dvorak und Liszt 13.00
Nachrichten; 13.15 Zweiter Teil des Mittagskonzertes; 14.10
Kleine Erinnerungen; 15.00 Die Sonntagskinder feiern
Advent 15.30 sendespiel von Gerhart Hauptmann: Der
Biberpelz; 16.30 Die Spendenstunde; 17.00 Adventsklänge:
17.10 Buntes Nachmittagsprogramm; 18.00 Musikalische
Feierstunde Arturo Toscanini dirigiert die Pastoralsinfonie
von Beethoven (es spielt das Londoner Rundfunkorchester
13.45 Musik zur Dämmerstunde: Klänge aus Ungarn; 19.00
Nachrichten; 19.15 Sinfonisches Konzert 21.00Nachrichten;
21.10 Unterhaltungsmusik; 21,40 Wortsendung; 22.00 Eine
kleine Zwischenmusik; 22.15 Tausend Takte Tanz; 22.45
Grußsendung; 23.00 Spätnachrichten; 23. 15--0.00 Musik
klingt heise durch die Nacht 0.00 Zeitgenössisches Unter-
haltungskonzert; 1.00 Kurznachrichten vom Tage.

Programm-Vorschau für Montag, den 3. Derember
6.00 Kurznachrichten; 6.15 Komm, laß dich wecken mit

Musik, dazwischen 5.50 Sprechstunde beim Pflanzenarzt;
7.00 Frühgymnastik; 8.00 Nachrichten; 8,20 Musik am
Morgen 9.00 schulfunk; 9.30 15 Minuten Johann Strauß
9.45 Nachrichten aus Mitteldeutschland; 10.00 Programm-
Vorschau; 10.15 Bunte Klänqe; 11,00 Nachrichten; 11.15
Sendepause; 12.00 Was fwir wissen müssen; 12. 15 Musik zu
Tisch, dazwischen 13.00 Nachrichten 13.45 Vortraq; 14.00
Nachrichten für Länder und Provinzen; 14.15 Musik nach
Tisch; 15.00 Jugendfunk: Die Prüfunq; 15.45 Kleines Kon-
7ert; 15.50 Aus Kunst, Literatur und Wissenschaft: Die
Stimme des Kulturbundes; 16.00 Nachrichten; 16.05 Zeit-
genössische Hausmusik; 16.40 Tausend Worte Deutsch
17.00 Teekonzert mit der Kapelle Hans Busch; 16.90 Nach-
richten aus Mitteldeutschland; 18. 15 Musik zur Dämmer-
stunde; 19,90 Nachrichten; 19.15 Aus der Welt Uer Ope-
rette; 21.00 Nachrichten; 21.10 Tribüne der Demokratie;
21.25 Klingende Kleinigkeiten; 21.40 Zeitecho; 22 00 Zwei
polnische Komponisten; 22.45 Grußsendung; 23.00 Spät-
nachrichten; 23.10 Härspiel.

(Schluß des redaktionellen Teiles)

Amtliche Bekanntmachungen

Weihnachtsmarkt 1945
Am Schwarzen Brett im Ratshof und an den An-

schlagsäulen ist eine Bekanntmachung über den in
der Zeit vom 14. bis 24. Dezember 1945 auf dem
Marktplatz statttindenden Weihnachtsmarkt veröffent-
licht.

Halle, den 23. November 1945.
Der Oberbürgermeister

I. V.: Dr.-Ing. Heilmann.

Vlehzählung
Auf Anordnung der land- und forstwirtschaftlichen

Zentralverwaltung für das sowjetisch besetzte
deutsche Gebiet findet am Montag, dem 3. Dezember
1945, eine allgemeine Viehzählung statt.
Gezählt werden Pferde, Rindvieh, Schweine, Schafe,
Ziegen, Federvieh, Bienenstöcke und Kaninchen. Die
Erhebung dient statistischen und volkswirtschaft-
lichen Zwecken.

Die Zählung wird von ehrenamtlichen Zählern
durchgeführt. Wer die nach dem Viehzählungsgeeete
geforderten Angaben verweigert, unvollständig oder
nicht rechtzeitig macht oder dem Zähler das Betreten
der Ställe nicht gestattet, wird mit Geldstrafe oder
mit Gefängnis bis zu 3 Monaten nach 4. 9 des Ge-
setzes über Viehzählung bestraft. Daneben kann auf
Einziehung des vom Tierhalter oder Eigentümer
u v nicht angegebenen Viehs erkannt werden.

ollte am Stichtag kein Zähler vorgesprochen
haben, so ist der Viehhalter zu s ofortiger Mel-
dung seines Viehbestandes im Statistischen Amt,
Rathausstraße 4, Eingang Kl. Steinstraße, I. Stock,
Zimmer 2, verpflichtet.

Halle, den 30. November 1945.
Der Obgbürgermelster, Statistigeches Ame,
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Fernruf 235 15 Volkswirt od. Diplom-Landwirt1 „Ausziehtisch 10, Ser, probe erbeten unter W 56 RM. an Unternehm. gesucht zulte, Einstudierung: „Madame 1933 ü
Bei Notschlachtungen steht r als CGeschaäftsführer kür eine viertisch 15, kl. Fleischwolſ Volksblatt. Anqeb. W 116 Volksblatt Butterfly Oper von Giaco- l offizie
Trangportwegen 2 Vortegung betriebswirtschaftliiche Genos- et 3 465 ar Angebote Schreibmaschine zu Kaufen od. mo n Ja r Vorst. d. Mitt- Nach

8 senschatft zum sofortigen An- 0 Volksblatt. mieten gesucht. Ang. m. Preis, woch-B-Stammk. u. freier Kar- JEustav Kumprath tritt gesucht. Angebote mit m er J.), gut W Schriftprobe unte Tiermarkt u r den WehrrGehaltsanspruchen und Licht-1 erhalten, 15,-, Laterna magica 9 Volksblatt. 0 m en Uhr „Gerſchts-Kesselschmiede, Apparato-, dild unter 7 6734 Volxsblatt. mit Bilder-Serien, 20, Ange- Schneiderin sucht noch Kun- r wWeiß, 3 J. tag““. Theaterkr. Reihe E und und a
Xdadufe Rohrleitungs- u. Stahibau I Grafiker, sicher in Figqur und bote unter W 708 Volxsblatt den für Damen- und Mädchen- flände 2 vareau. was r freier Karten verkauf. Freitag, damal

jeden Poston Aeußere Delitzscher Str. 25/27 feste Anstellung sof. gesucht. mal r T mit Goldrahmen s re rin Volksblatt. 5. Vorstell. d. gehabt
um W Kenntnisse u. Fertigkeiten in zu verkaufen. 1500 RM. An- Schneiderèn, elegant arbeit rei tag-B-Stammk. und freier 4ferüg- Oder a t r t Reproaufnahmen, Retusche u. gebote W 602 Volksblatt. n. n. Kund. an W 32 Volksblatt. Automarkt Kartenverkauf Sonnabend den auch

Reparaturen und Spritrardeit erwünscht, Wir Puppenstube, 60, Kaufladen Suche Verbindung mit Her- LKW., 12 t, Hol Dezember, 14 Uhr: „Wiener Hitler
n vier f pris Neuanfertigungen würden Wert àuf eine jüngere den and. Spielzeug 25, t. stelierfirma von Feuerzeugen Ronöi gesucht h mee Reihe

7 e m e e r rera 9 a als m unter W a Voigt steinen, Rasierklingen, -appa- mann, V'eißenfels, Fischgasse 18 M done beiauch Dame, legen. Bewer- Volksblatt, raten. Ang. u. W 124 Volks-] Nr. 27, Fernrut 31 25 hTexttl, Metall, Holx, C lauten dungen m Probearbeiten, An- t n mit Inhalt, verkkfk. blatt inr Motorrad Drairgg Auto re t Sonn

aufe r nern t a 7 15 V.Galanterie u. dergl. gabe d. Gehaltsanspr., Zeug Wie Angeb unter W 683 Suche Verbindungen m. Holz- oder Lasiwegen, evtl. auch un- hie püger r e c
gebrauchte r geh Puppenwagen 25 vom e von Haus und dereift, kauft Fabrzeughand- Schlossene Vorst. t. 4 rugeysnung unt. olksblatt, 5, mpl. üchengeraten bis zum Klein- 1 S de uLeopold Seidel 1 Schlossermeister, 1 Dreohgr- Puppenküche, 20, Puppen- mobilar. Angeb. unter 2Z 6769 Dur Berthoid Sschulz, Magde bühne kein freier Kartenver-r urger Str. 12, Ruf 3 13 03. kauf) 168. Uhr Schw ldHaiie- Wörmlitz meister mit allen vorkomm. s5chlafstub. Möbel 8, Angeb. Volksblatt. We re t to u. „Schwarivalt.4 Arbeiten bestens vertraut, von unter W. 693 Volksblatt. Suche Verbindungen mit Her- Ilage, mit oder T r r en Drator artenAm Vogelsang 4 O. KLIER mittlerer Maschinenfabrik Nähe Radio, Wechs. Str. 110/220 V stellerfirmen von Wirtschafts- gesucht Eilan d Z 6792 e rrgengMusikinstrumentenmachermeister e n 1. 1946 gesucht 93 d Angeb. u. z 6903 und Gebrauchsgegenstanden. Volksblatt er. lege vertateß u

nqeb. mit kurzem Lebenslauf oIksblatt. Angebote unt. z 6770 Volks- schlossen), werktaglieh vonHalle S., Walsenhausring s unck Gehaltsansprüc h. u. z 6779 Stucierende: Der a blatt u fopteri“7 Haupt, i t y br, n Ter aW A Voilksblatt. mus in seiner Gesafntqeschichte Verkaufe: Gleichrichter 220/380 a 5 r an der Kasse ef J Kesseiheizer u. Hilfsarpeiter] bis zur Gegenwart (tast nea) Drehbstr. aut 30 Volt 42 Amp., Vert Taliatregtels9 zum sofort. Kintritf gesucht. tadellos gebunden, Bd. I u. II. Gleichstr., Kkomp! Tontfilm- ertoren Getunden August Bebe!- Haus räbo
Ammendorkfer Papietffabr. Am- 60 RM. zu verkaufen. Angeb verstärker, Verstärkerröhren. T e nmendorf (Saaktkreis) unter W 638 Volksblatt, Kaufe: Umtformer 220/330 rauring, 9old., gezeichnet Albrecht-Straße 6). Heute, Sonn-

Maschinensehlosser, Arbejter Sportwagen 25, Rodeilschlitt Prehstr. auf etwa 50 Von e 17. 5. 44 verloren abend u, Sonntagq, den 2. DerSystem für Dauerbeschättiq. stellt ein 10,--, Roller 5, zu verkaàufen. 35 Amp. Gleichstr., 2 Objek- in r W 748 Volksblatt. 18 Uhr „Der eingebſldets
Rundfunkmatferlal Behandlung u. Beseſtigun Alfred Bolik, Landmaschinen- Angeb. u. W 691 Volksblatt. tive 62,5 Durchm. etwa 13,5 r 9o d. eingraviert B. S. Kranke Lustspiel von Mo

t gung bau und Reparatur. Mersebur- Sportwagen, neu. 4 zu Brennweite und 1 Dia-Objekt, u R Belöhnung. Zuschr lière. Vorverkauf an d. Käs--
Kondensatoren Hühneraugen ger Straße 43. Tel. 29 828. verk. W 623 Volksblatt. Angebote unt. 2 6764 Volks- lat. des Thaliatheaters und evHornhaut Maurer, Zimmerſeute, Tisch- Standuhr, große, mit schönem diatt. r ſchw. gehä- Stunde vor Beginn an (er
Widersfönde ron Sehwieſen er. Sauarbeſter tor Reparg. Gongschlag. zu verk. 400 RM. Weiänsharbelten u. Kinder- arg e e r ,4-und derg eingewachsenen r de s r in rauh n kleidung führt sauber aus. An- Hand ad Hall. Theaterkreis, Gr. duer Nordstadt dringend ges Tapeten, olleon, 35, u gebote unter W 45 Volksblatt ohne straße 36. Geoffn. 10--13 unNägeln Für Uedige ist Unterkunft vor verk. Ang. W 734 Volksblatt. Wiederverkäufer en Hallmarkt--Kl. Ulrichstr. ab s Uhr, Mittwoch u

im Massage f Fuß u. Bein enden Angebote unt. z 6767 Schafpelz Kl. Größe, 400, lung) sucht zu x gut. Feanen handen gekommen Geg. sehr abend 19—13 Uhr. Sonnabend
zenangt t ch n Griner verriet W 671 Volksblatt. Sägen, Beile, Aexte Zangen. 7472 W b. H. Kohl, 8. 12., 14 Uhr, Reihe S Wieehandiungsze urchgeh. riner in Dauerstellunqg ges ervielfäſtigqungsapparat, 100) H gohret, s b ner Biut“. Kartensusg. J. 12.o ammer, ohrer, Stechbeitelſſöllerhaus 5 00—16.00 Vn Angev. u. Z 6763 Volksblatt. Mark. verkautt Marienstr. 273, usw. Abholung orfolgt gurch Gesuchte Toch Montag, 19 12.. Retbe F.
cr. Stein erwünscht Aue v wngen 4 tür bei Friedrich. LKW. Angebote unter 2Z 6773 2 e aschriften tag e eauern qesucht. ndreas Volksblatt aus. 3. 2 onnersiahLeipziger Straße 102 r. Steinstraße 79 80 Haassengier, K.-G., Hordorfer- Kauigesuche Wer brin Anna Ioos, geb. Storch aus 13. 12. Reipe G. „Schwareuaen t 3 7immer u. Küche t 1 Keme 5ſtraße 4b von Liebenwerda nach Hener tetgrab. findet tare Eltern md. Kazeh h. 12J Hausgehilffin, tüchtige, zuver- Ankauf von Gekleidung, dchuh Angeb. unt. W 37 Volksblatt. in Hakenstedt, Bez, Magdeburg Der Zocſoqische Garten z
Radiors8 lässiqe, sucht Carstens, Mag warten jeder Art, Fotos, Fern- Wer bringt Möbel von Artern Wotigang Carl wird gesucht auch im Winter schön unHaiſ s ine len 47 An nstrumente, Wertsachen, nach Halle mit? Angebote 'unt von seinem Vater Lehrer Fritz sehenswert. Der Tierpark ist
alle (Sasle), Steinweg 37 aus a e (auch Frau) für Möbel sowie ganze Nachlasse W 147 Volksblatt Carl aus Breslau, zur Zeit jetzt von 3--17 Uhr durchgenAnerkannte Reparaturwerkstatt Tag sofort ges Angebote Fa. G. Schleich, Alter Markt 34 Wer fährt nach Hirsenp (10) Waltersdort über Liebstadt] geöffnet. Jeden 2

Strohhüte Reparaturen unter W 749 Volksblatt Accordion (Handharmonika) qe- 1. Rsq. u könnte eine Pervon in Sachsen. 14 30 Uhr Konzert Musikmeist,
nehmen wir schon jetzt werden wieder angenommen sucht. Ang. W 19 Volksblatt von dort mitbringen? Angebotel Emma Wiſde und Frl. Gertrul B.zum Umpress tn an Stellen- Gesuche z r r 7773 kleine unter W 40 Voſksblatt, Gutte aus Breslau, Klostereitabe

Haus der Hüte n. Aufbaumöbel sowie einige Wir fertigen aus mitgebrachten Nr. 139. Nachricht erbeten an 6h Kaufmann der Getreide-, Kar- sltere (als Lagerregele) gesucht. Stoffen Berufskleid jr aſſe Alfred V bonsGrabe Ulrichstrabe 11 Schlacht ferd ioffei. und Rauhfutterbranche Ulrich- Buchhandlung t rung re o93. enopan Abe II on
kfel. t uhkut A. Scholze, z f 37 IMerseburc 99p e sucht Vertrauensposten in Ge Große Ulrichstrabe 3 en ſtrabe 37 Fr. Granzig, Geist sebutg. SoebenJ rauft laufend nossengchatt oder Behörde über Korstaah 9e9 Mit er watet Bertha Hantke, Ellsabeth Ja- im

0 7 s enberge, elches Auto
Robschlachtere t unt 2 6785 Volks Racio-Super u. Briefmarken-] nimmt zwei Personen mit etw e e p er er. Steintor- Varlete

an elen rArRLBön1ERT be eWorkzeugmssehinenfabrin Haſie (52212) u rrr“ in an einen ceif ne mwit? Frdl. Nachr, erbeten an an im berß t v J täglich 16 Uhr v (g 30 Uhr
t k fmännisch 0 a ranke, Frau Lischka, Reid und echs Buch-Gegründet 1894 leariusstraße 3, Rut 239 39 fen vertraut Kenntnisse für Ludwiq-Wucherer-Str. J. itzscher Straße 5 eputo. prüfer, aus Litzmannstadt. Mel vom 1. bis 15. Dezember

Halle S. Ratfineriestraße 43 Ammendorf aller lebens- und Spiegel, auch defekte, Kautt Wer verlegt 40 m Wasserrohr den bei Otto Buchholz, Bad Vorverkt. von 10 bis 19 Unr
Teleph 262 97 Hauptstraße 28, Rut 482 29 Gent Fmittel, sucht geeignete Gummi-Bieder. gegen qute Bezahlung Material Schmiedeberg, Dubenet Heide je weils 7 Tage im Voraus.elephon a We n unter m te modern Drehbünke, wird gestellt. Angebote unter Rosa-Luxenburg-Str, 46. 4Sonderheit: Shapingmaschinen 5772 ettläange 3000 mmn, bis zu W I Volksblatt. Hanl Rudal, bi dri ee. Werrvarks. hraubstscke X AL. u n mee e 400 mm Spitzenhöhe, Hobel Wo kann ſonges Magel nach- Deine Anschrift in eeben v ung W temittel lehter, in Holzgas rratv- r e n mittags Kinder betreuen? An- Magdeburg, Weberstrabe 15. Saalschloß

r h eingetroften- ewand u urbel. gebote u. W 9 Voſksblatt Hildegard H Königs tilfsleistu 8 qas bewandert, sucht Stellung Kurbel- oder Exzenterpressen 9 oyer aus Königs de7., 16 Uhr,anders Fſltsleistingas r P Zuch als Kraftfahrer in der oder hvdraulische Pressen, et Welches Herstelſerwerk lie- berg Luisen-Allee 111. Ansthr Kern Pe 17 Uhr
r rage o Landwirtschaft Angeb. unter wa 50 t Druck, 500 min Hub fert kurzfristig Werkzeuge v. n Siegtr. Lemke, 2. Z. Teicha- ittwocnGegehsltett er Walt Don Z 6775 Volkshblaft. Angebote sind zu richten an Mi für Hoiz- und Croitsch (Saolkr.) bei Stephan roßer Tanzahent

t e v Alleinsteßende Frau, 54 Jahre Fa. Ernst Dietrich, Rohrlei- etallbearbeitund. insbeson- Anna Gerrmann, ov 197 ann, zul. wohnRuf 34 192 sucht Wirkungskreis in Land tungsbau und Schweißwerk, er Syving-Flächenschleit- haft in Breslau, Schulgasse 19 Mittelgeutsches Tannwirtschaft, auch in frauenlos Calbe (Saale), Ritterstr. 12. Tisch-stander-Bohr- u. Schleif- Nachricht erb. Altr. Gerrmann, un Un erhait.-Orchester
eushalt. Angebote u. Z 5732 Klavier oder Flügel, gut ef- maschinen, sowſe Drehbanre. PLochau bei Halle, Hauptstr. 1 in großer Besettung

Suche Volksblatt haſten zu kaufen gesucht. An- Filangeb. unt. z 6793 Volks- Kſga Sculrrin ung focn e Tanzorchest.!l Lehbrstetle als Schneiderin von unt. 72 6674 Volksblatt vatt. Marga aus ömigeberg ba Ver1 Einspritzpumpe für Deutz- 21jahbrigem Mädel in Magde-jKiavier, leihweise od. zu Kkauf. intet Karten bei HotelMotor (90 de on burg gesucht. Angebote unter gesucht, desgl. großer Kleider- Mietgesuche grrirs 43. Nachricht erbittet I Tehrsverein u. Saalschlob
Transporte aller Art Deutz Motor, tetner je ſchrank Ang. W 177 Volksblatt, r r edurch nen kompl. Motor oder ein- 2 Langstiefel Gr. 41 ges. Angeb. Sürorsume, ein bis 2wei eine ei Vaigt Mittag- und AhbendtisebReibel A-G, fur Speditio relne Ersatzteile für Freie Berufe W 0118 Volksblatt. gut heizbar, soföért gesucht Hermann Wasaermann, geb.

Sehitt h n 5 1 Büssing 7D 4 (Burglöwe) Taschenuhr, Rasiermesser ges Angeb. an Verlag A. Scholze, 25. 82. Betztgr Wohnortund e anrt 1 Mercedes, ca. 70 es. Zahnarzt Dr. Gerhard Urein Angebote u. W 176 Volxksblatt. Gr. Ulrichstr. 2. Boqguslawice, Südostpr., Luise H lleFrohe Zukunft 1, Rut 311 25 1 Opel- 3,6 Lir., auserd. Halſe, Merseburger Str. 161, Arheitsschuhe (43) ges. Angfeb. Landwirtschaftiche gera-Wassermann geb Steinorth, geb. Rennen zu a
1 elektr. Schweißapp. und Bcke Rudolf-Breitscheidt-straßse! unter W 175 Volk-blatt, tungssteiſo eines Grogunſer- Fyih Wasserwann, Die Rennen werden vv 1 Tankanlage Sprechstunde: 9-13, 15--18, Bandsäge zu Kaufen, gesucht nehmens sucht im Zentrum der 92 20. 12. 22. Letzter Wohn- en zu tiefen Geläufs

außer Mittwoch u. Sonnabend Ohms chi Stadt zwei Raume für Bürotstig- t Schnöltersburg, sucht Frau s 12.Geve in T b Hauschild, Magde ätig 9 Vom 2. auf gen 9.Achtung! rm v Tausch- nachmitt. Zu allen Kassen burg, Güterbahnhot Neusiadtj Keit. Ang. Z 6765 Volxksbläatt. Christel Hoffmann Leetza N. 48 verlegt.
Talarehmied r zugehassen, (Oelhaghaus). m über Zahna, Kr, WittenbergPferdebesitzer! i euronetor. 3 08. 575. ererrer soſa gfer e zu Dute Grundstücke u. Geschäfte CGaststätten

gesucht. ngebote unter zWir sind ſetzt wieder 1 Kompressor ſfahrhbar), 22 6841 V 4 zt olksblaft. ecker, 2 Morgen zu verkauf. Gasthauszu erreichen nur unte e es. Fenthol 4 Sandtmann, Sped. Herrean-Fahrrad, Puppen wagen Nahe Halle. Ernst e Grinzing, Geistetrate 5. b b
Fernruf Nr. 2 66 18 J Möbeltransport, Halle (Saale). zu kaufen gesucht. Angebote Diemitz, Breitestraße „6. Täglich Konzert und Tanz. Endstation der gtraßenbo

omplette neue Genera- Hauptbüro: Gr. Steinstraße 73 unter W 181 V t Hamburger Sufète. Es apielt pr,40HANNMES THun torani Zeuch 1 Volksblott. Bäeckeorel von tüchtigem Fach- n Sonnadends 19 UhGrobrobsechlächterel. Fernruf 261 86 und 328 99 Näh- und Knopfochmasehine mann ehestens zu pachten od J pe Steput pes 16 UhrTrausportwagen ar Not Omnibus- Verkehr r r Str.38/40. zu kaufen gesucht. Angebote Koufen gesucht. Angebote em. u i Stopgeigerin Gisele gonntagse
g ernen unter 109 Annoncen Koch, Halle 2Z 6766 725aghlachtungen stehen je- Richard Wittenbecher rriedried Möhier, Barobedart, (Sagle) Sehliedtaen 72 Je u im eiewirwer, Am Hallmarkk, T

derzeit zur Verfügung. R hieben a. Unsetr. Fernr. 648. Halle (Saele), Telpeiger Str. 29 Polzrawatte zu anf gesucht re 75 t ren e 9, Musik, Stimmung lasaige ranzrepello!
e. Werke tat Böäroweschin. Anged, a. W ins V W Stein Humwor. Ad 3 Ers tuolxsblatt. Weg 34, bei Wernicke. K üche,. Inhaber H. Prauber.
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